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D A R S T E L L U N G  D E R  R E C H T E  UND P F L IC H T E N  
D E R  A R B E IT E R V E R T R E T E R  B E IM  B E R G B A U  IN 

■ P R E U S S E N .
Im einleitenden Abschnitt ist schon darauf hin

gewiesen worden, daß die soziale Eigenart der jüngsten 
preußischen Gesetzgebung über die Bergarbeiterver- 
hältnisse fast durchweg eine andere Form  als im 
altern Rechte angenommen hat. An Stelle von mehr 
oder minder scharf umrissenen Vorschriften zugunsten 
der Bergleute t r i t t  im jüngsten preußischen Bergrecht 
um die Wende des 20. Jahrhunderts eine Einrichtung 
in den Vordergrund, die dem allgemeinen Wohl der 
Arbeiter m ittelbar dienen will, indem sie ihnen Gelegen
heit gibt, sich an der Regelung und Verwaltung von 
wichtigen ihr Arbeitsverhältnis betreffenden Angelegen
heiten durch Vertreter zu beteiligen, die aus ihrer Mitte 
gewählt sind . Der Gedanke solcher »Arbeitervertretungen« 
ist schon frühzeitig und auch zuerst im deutschen Berg
recht aufgetaucht, wo bei der Knappschaft von den Berg
leuten gewählte Knappschaftsälteste zwischen jenen und 
den Knappschaftsvereinen als Vermittler auftraten: 
Diese V ertretung der Arbeiferinteressen durch die Knapp- 
schaftsä'ltesten ist fernerhin im preußischen K napp
schaftsrecht weiter ausgebaut worden. Von allen berg
rechtlichen Arbeiterveftretungen ist sie bis auf den 
heutigen Tag diejenige geblieben/ die innerhalb der 
Grenzen der knappschaftlichen Einrichtungen und 
Vereinszwecke die meiste praktische Arbeit für die 
Bergarbeiter leistet. Sonst stehen aber durch den Um
fang und die Bedeutung des ihnen zur Betätigung ein
geräumten ’Gebietes diejenigen Arbeitervertretungen 
voran, welche die jüngsten Berggeseiznovellen für das 
eigentliche Arbeitsverhältnis geschaffen haben.

Diese sind einmal, die Arbeiterausschüsse, die als 
vermittelndes Werkzeug zwischen dem Bergwerks
besitzer und der Belegschaft Im wesentlichen deren An
gelegenheiten hinsichtlich . der Arbeits- und Vertrags-, 
Verhältnisse wahrnehmen sollen.

Sodann sind es die »Sicherheitsmänner«, die als 
Vertreter der Arbeiter ihre praktischen Erfahrungen 
bei der Grubenarbeit zur Sicherung des Lebens und 
der Gesundheit ihrer Kameraden verwerten und, wenn 
erforderlich, auch m it in den Dienst der bergpolizei
lichen Aufsicht stellen sollen.

Gewählte Arbeitervertreter pehmen ferner teil 
an den Entscheidungen über Rechtsstreitigkeiten ihrer

M itarbeiter aus dem Arbeitsverhältnis, über deren 
Ansprüche aus der knappschaftlichen Versicherung oder 
auch aus der Arbeiterversicherung des Reiches.

Eine gewisse Mitwirkung ist Arbeitervertretern außer- 
, dem beim Erlaß von Bergpolizeiverordnungen, im 
Gesundheitsbeirat und in der Bergbaudeputation zu
gewiesen, wo sie ebenfalls ihre praktischen Berufs-, 
erfahrungen der Bergbehörde und den genannten E in 
richtungen als Berater zur Verfügung stellen sollen.

Alle diese verschiedenen Arten von Arbeiter 
Vertretungen sollen- nachstehend behandelt' und dabei 
die R echte und Pflichten veranschaulicht werden, die 
den Arbeitervertretern nach den für den Bergbaubetrieb 
in Preußen maßgebenden Vorschriften zugewiesen und 
auferlegt sind.

Hinsichtlich der Gliederung des Stoffes ist zu be
merken, daß die Einrichtung der Sicherheitsmänner 
und die der Arbeiterausschüsse, die die Berggesetznovelle 
vom Jahre 1909 in manchen Punkten miteinander ver
knüpft und deren Vorschriften sie zusammengefaßt hat, 
getrennt behandelt werden. "D as  erschien einmal wegen 
ihrer verschiedenen Zwecke und weiter zur Erhöhung 
der Übersichtlichkeit gerechtfertigt. Um Wieder
holungen'zu vermeiden, is t dabei die Einrichtung der 
Sicherheitsmänner, aus denen die Mitglieder der 
Arbeiterausschiisse zumeist hervorgehen, vorangestellt 
worden.
Arbeitervertreter beim Sicherheitsdienste Ii<r die Bergwerke, 

sog. Sicherheitin minner.
E in fü h ru n g  u n d  A u fg a b e n  im  a llg e m e in e n .

Aus Wahlen der Arbeiter hervorgegangene Arbeiter
vertreter, die sich am Sicherheitsdienst für die Berg
werke beteiligen, sind auf Grund gesetzlicher Vorschrift 
schon seit geraumer Zeit in England, Frankreich und 
Belgien sowie auf Grund besonderer behördlicher An
ordnungen in Bayern und seit dem Jah re  1900 auch 
auf einigen Staatswerken des Königreichs Sachsen ein
geführt. In  Anlehnung an diese Einrichtungen h a tte  
der preußische S taat im -Jahre 1902 für die Staatswerke 
an der Saar und im Jah re  1906 auch für. eine staatliche 
Grube in Westfalen ähnliche Bestimmungen im Ver
waltungswege erlassen. Die hier gemachten Erfahrungen 
haben' die Grundlage für die zwangsmäßige Einführung 
von Sicherheitsmännern abgegeben', die durch die Berg
gesetznovelle vom 28. Ju li 19091 mit einer Ausführungs- 
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anweisung nebst einer »Unterweisung über die Rechte 
und Pflichten der Sicherheitsmänner«1 erfolgte.

Beim Ei laß der Novelle ging die Regierung von dem 
Wunsche aus, die Belegschaft mit eigener Verantwort
lichkeit an dem Unfallverhütungsdienst zu beteiligen 
und. das Verständnis des einzelnen Mannes für die Be
deutung dieses Dienstes und die schweren Fdgcn seiner 
Vernachlässigung zu wecken. Dazu war eine« engere 
Fühlang zwischen Belegschaft und Werksbeamten so
wie W erk;leitung nötig, a l; sie in den Massenbetrieben 
durchweg bestand. M an.glaubte, dieses Ziel nicht da
durch erreichen zu können, daß die Vertrauensleute 
einer alten Forderung der-Arbeiter. gemäß große Teile 
des Betriebes mehr oder minder oft befahren dürften, 
sondern dadurch, daß die in bestimmten, nicht zu groß 
zu bemessenden Abteilungen des Betriebes beschäftigten 
Arbeiter aus ihrer Mitte Vertrauensleute wählten, die 
nicht nur durch gelegentliche Befahrungen, sondern 
durch die eigene tägliche Arbeit, durch den Verkehr 
mit ihren Kameraden deren Wünsche jederzeit erfahren 
und sich eine eingehende Kenntnis der für ihre Ab
teilung in B etracht kommenden Teile des Betriebes 
verschaffen könnten.

Die aus solcher Erwägung heraus erlassenen gesetz
lichen Vorschriften über eine Vertretung der Arbeiter 
beim Sicherheitsdienst für die Be gwei ke durch sog. 
Sicherheitsmänner müssen nach § 80 f p den besondern 
Verhältnissen des einzelnen Bergwerkes durch ein
gehende Bestimmungen über die Wahl und die Tätig
keit der Sicherheitsmänner in der Arbeitsordnung cder 
in eigenen Satzungen angepaßt werden. Diere vom 
Bergwerksbesitzer nach Anhörung des Arbeiteraus
schusses zu ei las senden Bestimmungen sind den Ar
beitern auszuhändigen, die dadurch Gelegenheit haben, 
sich jederzeit über die Einrichtung der Sicherheits
männer zu unterrichten.

D ie  W a h le n  f ü r  d ie  S ic h e rh e i ts m ä n n e r .
Wahlabteilungen.

Die Sicherheitsmänner s< llen V ertreter der unter
irdischen Belegschaft des Bergwerks sein. Sie werden 
deshalb von den unter Tage beschäftigten Bergarbeitern 
aus deren Mitte in geheimer und unm ittelbarer Wahl 
gewählt. Nähere Vorschriften über die Wahlen, 'die 
Wal lart, die W ahlberechtigung, die W ählbarkeit, die 
W ahlhandlung usw., müssen in der Satzung für die 
Sicherheitsmänner enthalten sein (§ 80 f p). Vor allem 
ist darin zu bestimmen, ob die Wahlen nach den 
auf dem Bergwerke vorhandenen Steigerabteil, ngen 
oder nach besondern, für die Zwecke der Sicherheits
männer zu bildenden Sogenannten Fahrabteilungen er
folgen sc llen.

Gewöhnlich wird a h  Wahlbezirk die S te ig e ra b 
te i lu n g  genommen. Jede zur Zeit der W ahl vor
handene unterirdische Steigeräbteilurg bildet al dann 
einen Wahlbezirk. In jedem dieser Wahlbezirke wählen 
die dort beschäftigten Arbeiter aus ihrer Mitte eir.en 
Sicherheitsmann für ihre Steigerabteilung. In dieser 
muß der Sicherheitsmann a h  Arbeiter beschäftigt sein

1 Aiisführm igsanw eisung; vom  13! O kt. 1919, Z B ergr. B d. 51, S . 2.

und demnächst seine Tätigkeit a h  Sicherheitsmann 
ausüben. (§ 8 0 fb , § 8 0 fg ).

S: 11 nach F a h ra b te i lu n g e n 'g e w ä h l t  werden, so 
hat der Wcrksbe. itzer das Bergwerk in Fahrabteil mgen 
einzuteilen, von denen jede mit ihren sämtlichen Bauen 
in höchstens drei Schichten befahren werden kann. Zu 
der Wahl nach Fahrabteilungen ist eine besondere 
Genehmigung des Oberbergamtes erforderlich. Dieses 
hat dabei besonders zu p rü fen ,. ob etwa nach den je
weils vorliegenden Verhältnissen praktische Gesichts
punkte der Zulassung von Fahrabteilungen entgegen
stehen. Die Zulassung empfiehlt sich im allgemeinen 
für Bergwerke, auf denen der Betrieb rasch fortschreitet 
und der Umfang der einzelnen Steigerabteilungen 
einem häufigem  Wechsel unterworfen ist. Die Zahl 
der zu wählenden Sicherheitsmänner bestim m t sich 
nach der Anzahl der zur Zeit der Wald gebildeten F ah r
abteilungen. Die Wahl erfclgt einheitlich durch die 
gesamte unterirdische Belegschaft, die -  allenfalls auch 
mit Hilfe der hier zugelassenen . Verhältniswahl -  so 
viele Sicherheitsmänner zu wählen h a t, wie Fahrab
teilungen vorgesehen sind. Die Arbeiter über Tage 
nehmen an den Wahlen nicht teil,' weil für sie eine Ver
tretung durch Sicherheitsmänner nicht erforderlich 
erschien und deshalb nicht vorgeschrieben ist. Die ge 
wählten Sicherheitsmänner sind einer der F ahr
abteilangen zu ihrer,B eschäftigung bei der Bergarbeit 
Züzui eilen und haben darin ihr Amt als Sicherheitsmann 
auszuüben (§ 80 fn).

Wahlfähigkeit.
Zur Teilnahme an den Wahlen der Sicherheitsmänner 

sind alle Arbeiter der betreffenden unterirdischen Steiger
abteilung oder bei der W ahl nach F ahrab te il;rgen  alle 
Arbeiter berechtigt, die zur unterirdischen Belegschaft 
gehören. Die W ähler müssen vclljähiig, im Besitz der 
bürgerlichen Ehrenrechte und deutsche Reichsargehölige 
sein; außerdem müssen sie seit der Eröffnung des Be
triebes cder mindestens ein Jah r ununterbrochen auf 
dem Bergwerk, wo die Wahl stattfindet, gearbeitet 
haben (§ 80 f b  Abs. 2).

Plir sicht lieh der W ählbarkeit verlangt das Gesetz, 
daß die Sicherheitsmänner den gleichen Bedingungen 
wie die Wähler entsprechen, und daß sie überdies, 
der deutschen Spräche in W ort und Schrift mächtig 
sind. Sie nni-sen minde tens 30 Jahre alt und min
destens fünf Jahre als Hauer beschäftigt gewesen sein. 
Mindestens zwei Jahre  müssen sie auf gleichartigen 
Bergwerken dess eiben Bezirks unter Tage und weiter 
endlich seit der Eröffnung des Betriebes'cder minde.,tens 
ein Jah r ununterbrochen auf dem Bergwerk, wo sie 
gewählt werden , sc llen, gearbeitet haben. Diese Vor- 
scluiften bezwecken, daß nur befähigte und im Bergbau 
erfahrene Leute zu Sicherheitsmännern gewählt werden.

Um die Zahl der wählbaren Personen nicht allzu
sehr einzuschiänken und die Möglichkeit einen Wahl 
nicht in Frage zu stellen, h a t das Obe;bergamt die Be
fugnis erhalten, die fünfjährige Beschäftigurgszeit als 
Hauer bis auf zwei Jahre  herabzusetzen. Weiter hat 
das Ge etz bestim mt, daß es als eine Unterbrechung 
der Arbeit der Wähler und der zu Wählenden nicht
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anzusehen ist, wenn sie alsbald nach Beendigung einer 
militärischen Dienstleistung, eines Ausstandes oder 
einer Aussperrung, auch wenn sie unter Vertragsbruch 
erfc lgt ist und die Entlassung zur Fi lge gehabt, hat, 
wieder zur Beschäftigung auf demselben Bergwerk an
genommen werden; nur dürfen sie inzwischen nicht auf 
einem ändern Bergwerke beschäftigt gewesen sein.

• Nach den Erfahrungen, die man in Frankreich gemacht 
hat, seilen die Sicherheitsmähner keine Gast- oder 
Schenkwirtschaft betreiben, auch nicht denselben H aus
stand mit einem Angehörigen teilen, der ein solches 
Geschäft betreibt (§ 80 f b).

Wahlverfahren.
Das W ahlverfahren muß in der Satzung eingehend 

, geregelt sein, besonders müssen darin Bestimmungen 
enthalten sein, wodurch die unm ittelbare und geheime 
Wahl sichergestellt ist.. Soll die W ahl nach F ahrab
teilungen entsprechend den Grundsätzen der Verhältnis
wahl erfolgen, so müssen unter Berücksichtigung der 
innerhalb des Wählerkreises' bestehenden Gruppen ent
sprechende Bestimmungen getroffen werden. An 
sonstigen Vorschriften sind noch solche über die zur 
Leitung der Wahlen berufenen Personen und über eine 
sachmäßige und rechtzeitige Bekanntgabe der Zeit 
sowie des Ergebnisses, der Wahlen zu erwähnen1.

Um ein einwandfreies Ergebnis der Wahlen sicher
zustellen, h a t das Gesetz ein besonderes Rechtsm ittel
verfahren für B e sc h w e rd e n  über die Gültigkeit der 
Wahlen geschaffen. Uber diese Beschwerden ent
scheidet das Oberbergamt. Gegen dessen Entscheidung 
steh t dem Bergwerkseigentümer und den durch die 
Entscheidung betroffenen wahlberechtigten Arbeitern 
oder den Arbeitervertretern innerhalb zweier Wochen 
nach der Zustellung die Klage im Verwaltungsstreit
verfahren beim Bergausschuß m it Revision an das 
Oberverwaltungsgericht zu (§ 80 f q  Abs. 1, § 192 a).

Amtsdauer, Neu- und Ersatzwahlen.
Die Sicherheitsmänner sind auf' mindestens ein und 

höchstens fünf Jahre zu wählen2. Der Zeitpunkt der 
Wahlen ist vier Wochen vorher bekannt zu geben 
(§ 80 f b Abs. 3).

Eine Wahl von Stellvertretern für die Sicherheits
m änner sieht das Gesetz nicht vor. Scheidet ein Sicher
heitsmann aus seinem Amte aus, oder ist er an der Aus
übung verhindert, oder ist eine neue Steigerabteilung 
gebildet, so h a t der Arbeiterausschuß einen der Sicher
heitsm änner zu bestimmen, dam it er für die betreffende 
Abteilung die Rechte und Pflichten des Sicherheits
mannes Wahrnimmt. Der W erksbesitzer kann in einem 
selchen Falle auch eine Neuwahl veranlassen; er muß 
dies tun, wenn das Oberbergamt sie anordnet (§ 80 f 1). 
Die Neuwahl findet in derselben Weise s ta tt wie die ur
sprüngliche W ahl; bei Fahrabteilungen muß demgemäß 
die gesamte unterirdische Belegschaft den neuen Sicher
heitsmann wählen.

1 vgl. A usführungsanw eisung  I I  18.
2 D urch K gl. V erordnung vom  28. M ärz 101S (G S. S . 39; ZB ergr. 

B d. 59, S. 245) is t  der H an d c lsm in is te r e rm äch tig t w orden, die A m ts- 
daucr der gew äh lten , gegenw ärtig  im A m te befind lichen  Siclierheits- 
m an n er u n d  M itg lied er d er A rbeiteraussch iisse  b is zum  Schluß des 
sechsten  M o n a ts 'd e s  K a len d erjah res, das dem  J a h re  fo lg t, in dem  
der K r i e g  b een d e t ist, zu v erlängern .

Haben die Arbeiter von ihrem Recht der Wahl von 
Sicherheitsmännern keinen Gebrauch gemacht oder 
fehlt es auf einem Bergwerk an wahlberechtigten oder 
an wählbaren Personen, so kann das Oberbergamt die 
Sicheiheitsmänner ernennen. Vor der Ernennung ’h a t 
es den WerksbeUtzer und den Arbeiterau'sschuß gut
achtlich zu hören (§ 80 f c; Anw, I I  19).

D ie  A u fg a b e n  d e r  S ic h e rh e i ts m ä n n e r .
Befahrungen.

Die H auptaufgabe der Sicherheitsmänner bestellt 
darin, ihre Abteilungen zu befahren und sie in bezug 
auf die Sicherheit des Lebens und der Gesundheit der 
Arbeiter zu' untersuchen. Diese Befahrungen haben 
sich nur auf diejenige Abteilung zu erstrecken, für die 
der Sicherheitsmann gewählt worden ist, und in jder er 
beschäftigt wird, nicht darüber hinaus. Sie erfclgen in 
Begleitung eines Aufsichtsbeamten des Bergwerks und 
sind deshalb dem ‘Betriebsführer nach Tag und Schicht 
so rechtzeitig mitzuteilen, daß er in der Lage ist, einen 
Beamten zur Begleitung zu bestimmen. Bei den Be
fahrungen h a t der W erksbesitzer dem Sicherheitsmann 
die Beförderungsmittel, auf deren Benutzung er ver
ständigerweise behufs Erreichung seines Besichtigungs
zweckes angewiesen ist, zur Verfügung zu stellen. Eben
so hat der W erksbesitzer dafür Sorge zu tragen, daß 
der Aufsichtsbeamte seiner Pflicht zur Begleitung des 
Sicherheitsmannes bei der in den genannten 'Grenzen 
erfolgenden Benutzung der Grubeneinrichturigen nach
kommt.

Regelmäßig kann der Sicherheitsmann zweimal im 
Monat seine Abteilung befahren. Bei diesen re g e l
m ä ß ig e n  B e fa h ru n g e n  scll er tunlichst die säm t
lichen Baue seiner Abteilung, alle zu ihr gehörigen 
Arbeitspunkte, Fahr-, Förder- und W etters.chächte 
besichtigen. E r h a t das Recht, dabei von den Arbeitern 
seiner ■ Abteilung Auskunft über die Sicherheitsverhält
nisse und die Ausführung der bergpclizeilichen Vor
schriften zu verlangen. Auch dem begleitenden Äuf- 
sichtsbeamten liegt es ob, dem SicherheitSmann die 
zur richtigen Beurteilung der Sicherheitsverhältnisse 
nötigen Auskünfte zu erteilen. Zu irgendwelchen An
ordnungen .ist der Sicherheitsmann nicht befugt, eben
sowenig zur Einziehung von Auskünften über Dinge, 
die, wie z. B. Lohnfragen, m it der Sicherheit des Lebens 
und der Gesundheit der Arbeiter nicht Zusammen
hängen1. ,

D er Zweck der regelmäßigen- Befahrungen ist, 
dem "Sicherheitsmann Gelegenheit zu bieten, .sich über 
Neueinrichtungen in seiner Abteilung auf dem Laufenden 
zu halten und etwaige Mißstände festzustcllen. Glaubt 
der Sicherheitsmann, daß in irgendeiner Beziehung 
eine Gefahr, für Leben und Gesundheit der Arbeiter 
besteht, so h a t er nach der Befahrung seine Bedenken 
in das hierfür vorgeschriebene Fahrbuch cinzutragen 
(§ 80 f g).

Diese regelmäßigen Befahrungen sind im allgemeinen 
in das Ermessen des Sicherheitsmannes ge. teilt. Ver
pflichtet ist er zu ihnen nur, wenn der Arbeiteräusschuß 
sie für notwendig erklärt (§-80 f g Abs.. 3). Sie können

1 vg l. § 2 d er U nterw eisung .
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bis auf anderweitige Anordnung ganz unterbleiben, 
wenn der Arbeiterausschuß unter Zustimmung der an
wesenden Sicherheitsmänner und mit Genehmigung 
des Oberbergamtes den Wegfall beschließt (§ 80 f m), 
etwa weil er m it Rücksicht auf die Beschaffenheit des 
Betriebes die Einführung des Sicherheitsdienstes nicht 
für nötig hält.

Außer den regelmäßigen Befahrungen kennt das 
Gesetz noch, a u ß e r o r d e n t l ic h e  B e fa h ru n g e n . Zu 
solchen ist der Sicherheitsmann berechtigt und ver
pflichtet, wenn in einer Sitzung des Arbeiterausschusses 
die Mehrheit des Ausschusses oder der in der Sitzung 
anwesenden Sicherheitsmänner sie aus besondere, auf 
bestimmte Tatsachen oder Wahrnehmungen gestützten 
Gründen für notwendig erachtet. . E rhebt die Werks
verwaltung, der die Gründe mitzuteilen sind, Einspruch, 
sô  liegt die Entscheidung dem Bergrevierbeamten ob. 
Diesem muß die W erksverwaltung unverzüglich von - 
dei Sachlage Mitteilung machen. Der Bergrevier- 
beamte h a t alsdann darüber zu befinden, ob er seiner
seits unter Zuziehung des Sicherheitsmannes eine Be
fahrung vornehmen will (§ 80 f g Abs. 4, U nter
weisung § 3).

Der Sicherheitsmahn' ist verpflichtet, bei Befahrungen • 
seiner Abteilung durch den Bergrevierbeamten diesen 
auf Erfordern zu begleiten und ihm jede Auskunft über 
die dortigen SicherheitsVerhältnisse zu geben. Eben
so muß er auf Verlangen der Werksverwaltung eine 
solche b e s o n d e re  B e fa h ru n g  seiner Abteilung vor
nehmen (§ 80 f g Abs. 9 und 10).

_ Die Beobachtungen und Erfahrungen, die der Sicher
heitsmann bei seinen Befahrungen gemacht hat, sollen 
zum Besten des Lebens und der Gesundheit der Arbeiter 
nutzbar gemacht werden. Dazu sind die F a h r b ü c h e r  
bestimmt, die. die W erksverwaltung nach dem durch 
die Ausführungsanweisung vorgeschriebenen Muster für 
jeden Sicherheitsmann besonders einzurichten, bereit
zuhalten und aufzubewahren hat. In dieses Fahrbuch 
h a t der Sicherheitsmann sogleich nach der Befahrung 
ih r Ergebnis einzutragen. Glaubt er, daß eine dringende 
Gefahr für das Leben und die Gesundheit der Arbeiter 
besteht, so hat er das in der dafür bestimmten Spalte 
des Fahrbuches ausdrücklich hervorzuheben. Die Ein
tragung ist unverzüglich durch den Betriebsführer zur 
Kenntnis des Bergrevierbeamten zu bringen un ter Mit
teilung der Anordnungen, die zur Beseitigung der Gefahr 
getroffen worden sind. Auch sonst müssen sämtliche 
Eintragungen des Sicherheitsmannes sofort vom 
Betriebsführer eingesehen werden, der ebenso wie der 
begleitende Aufsichtsbeamte seine Bemerkungen zu den 
Eintragungen an der dafür bestimmten Stelle des F ahr
buches machen kann.

Der Bergrevierbeamte und der Arbeiterausschuß 
können zu jeder Zeit E insicht in die Fahrbücher nehmen 
(§ 80 f g Abs. 5 und 6).

Unfall-Untersuchungen.
Ei eignet sich in der Abteilung des Sicherheits

mannes ein Unfall, der den Tod oder eine schwere Ver
letzung eines Menschen herbeigeführt hat, so ist der 
Sicherheitsmann berechtigt, an der Untersuchung des

Unfalls durch den Bergrevierbeamten (§§ 204 und 205) 
teilzunehmen. Der Zeitpunkt der Untersuchung ist 
ihm rechtzeitig von der Werksverwaltung mitzuteilen. 
Der Sicherheitsmann darf durch den Bergrevierbeamten 
Fragen an die Zeugen des Unfalles über die Veranlassung 
und den Hergang richten, auch seine Ansicht über die 
Ursache des Unfalls und die in B etracht kommenden 
Sicherheitsverhältnisse zu der Niederschrift der Ver
handlung erklären (§ 80 f g Abs. 2; Unterweisung -§ 4).

Auf diese Weise soll der Sicherheitsmahn einen 
weitem Einblick in die Sicherheitsverhältnisse seiner 
Abteilung, zugleich aber auch ein Urteil darüber ge
winnen, inwieweit neben ändern Ursachen Außeracht
lassung bergpolizeilicher Vorschriften oder einfacher 
Sicherheitsmaßregeln von seiten der Verunglückten oder 
ihrer M itarbeiter bei der E ntstehung von Unfällen m it
gewirkt hat.

' Allgemeine Meldepflicht.
Da der Sicherheitsmann Vertrauensmann der Ar

beiter seiner Abteilung ist und selbst regelmäßig in 
seiner Abteilung beschäftigt bleibt, so ist anzunehmen, 
daß er auch abgesehen von seinen Befahrungen K ennt
nis von solchen Zuständen und Vorgängen innerhalb 
seiner Abteilung erhält, die geeignet erscheinen, das 
Leben oder die Gesundheit der Arbeiter zu gefährden.
Es wäre mit dem allgemeinen Zweck der Sicherheit?- ' 
männei nicht verträglich, wenn der Sicherheitsmann 
seine so erhaltene Kenntnis für sich behalten und nicht 
zum. Besten seiner Arbeitskameraden .verwerten wollte. 
Aus diesen Gründen verpflichtet ihn das Gesetz, die zu , 
seiner Kenntnis gelangten Zustände und Vorgänge, die 
geeignet sind, das Leben oder die Gesundheit der 
Arbeiter zu gefährden, auch dann, wenn sie auf einer 
Zuwiderhandlung eines Beamten oder eines Arbeiters 
gegen bergpolizeiliche Vorschriften Beruhen, sofort 
einem seiner Vorgesetzten zu melden. .Wenn er die . 
Gefahr für dringend hält, h a t er dies besonders hervor
zuheben, die Meldung ist durch den Betriebsführer mit 
einem Bericht, über die getroffenen Anordnungen un
verzüglich dem Bergrevierbeamten . zu übermitteln 
(§ 80 f g Abs, 8; Unterweisung § 8).

Der Sicherheitsmann im  Arbeiterausschuß.
Die Mitglieder des Arbeiterausschusses werden; sov'eit 

die Belegschaft unter Tage in Betracht kommt, von 
den §icherheitsmännem aus ihrer M itte gewählt. Da
durch gehört ein Teil der Sicherljeitsmänner gleichzeitig 
dem .Arbeiterausschuß als Mitglied an. Aber auch die 
übrigen Sicherheitsmänner stehen zu dem Arbeiter
ausschuß in engerer Beziehung, da sie sämtlich an 
seinen die Sicherheit des Bergwerks betreffenden Ver
handlungen und Entscheidungen teilzunehmen haben 
(§ 80 f k). Auf diese Weise können die Erfahrungen' 
sämtlicher Sicherheitsmänner über' die Sicherheits- 
Verhältnisse des Bergwerks in den Sitzungen des Ar
beiterausschusses verwertet werden.

B e so n d e re  R e c h ts v e rh ä l tn is s e  d e r  S ic h e rh e i ts 
m än n er .

Damit die Sicherheitsmänner durch die Ausübung 
ihrer Tätigkeit keinerlei Nachteile erleiden, hat das
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■Gesetz einige besondere Bestimmungen über ih r Rechts
verhältnis zum. Bergwerksbesitzer getroffen.

Es bestim m t einmal, daß der Sicherheitsmann für 
jede Befahrung, die er in Ausübung seiner gesetzlichem 
Befugnisse vornimmt, eine E n ts c h ä d ig u n g  in Höhe 
des ihm entgangenen Arbeitsverdienstes von der Werks- 

' Verwaltung beanspruchen kann (§ 80 f h). Nur bei den 
außerordentlichen Befahrungen, clie er auf Beschluß des 
Arbeiterausschusses ausgeführt hat, fallen die Kosten 
den unterirdisch beschäftigten Arbeitern zur Last.

: Die W erksverwältung h a t jedoch die Pflicht, diese
j Entschädigungsbeträge vorschußweise zu zahlen, wenn 
f der Arbeiterausschuß es beantragt; die vorschußweise 
I gezahlten Beträge kann sie dann den1 Arbeitern bei der 

Lohnzahlung in Abzug bringen (§ 80 f g Abs. 4).
Die weitern Schutzbestimmungen sind für den. Fall 

! der L ö su n g  d es  A rb e i ts v e rh ä l tn is s e s  des Sicher- 
heitsm annes vorgesehen.

Das Amt des Sicherheitsmannes erlischt unter 
anderm, wenn er aus dein Arbeitsverhältnis ausscheidet 
(§■ 80 f o). Für die Lösung des Arbeitsverhältnisses 
kommen die allgemeinen Vorschriften der Gesetze und 
die der Arbeitsordnung in Betracht.

Der Sicherheitsmann kann das Arbeitsverhältnis 
durch Kündigung oder durch Aufgabe der Arbeit nach 
den §§ 81, 83 und 83 a auf lösen.

Ebenso kann der Bergwerksbesitzer den Sicherheits
m ann vor Ablauf der vertragsmäßigen Zeit und ohne 
Aufkündigung aus den im § 82 aufgeführten Gründen 
entlasseh (§ 80 f o Abs. 3). Um den .Sicherheitsmann 
möglichst unabhängig zu stellen und zu verhindern, 
daß ihm die W erksverwaltung wegen Ausübung seines 
Amtes Schwierigkeiten bereite, is t dagegen das K ü n 
d ig u n g s re c h t  des W e rk s b e s i tz e r s  gewissen E in
schränkungen unterworfen.

Das zulässige Maß dieser Einschränkungen ergab sich 
dabei aus der Erwägung, daß es sich bei den Maßnahmen 
zur Sicherung der Unabhängigkeit des Sicherheitsmannes, 
stets um einen erheblichen Eingriff in den Privatrechts
kreis des Werksbesitzers handelt, und daß dieser Ein
griff nicht weiter gehen darf, als zur Erreichung des 
Zweckes unbedingt erforderlich ist. Das Gesetz be- 
bestimmt. demgemäß, daß einem Sicherheitsmaun , zu 
einem frühem  Zeitpunkt als zum Ablauf seiner W ahl
zeit das Arbeitsverhältnis nur gekündigt werden k an n :

1 . 'wenn er seinen Verpflichtungen als Sicherheits
mann nicht nachkommt;

2. wenn sonst Tatsachen vorliegen, die ihn zur . 
Fortsetzung seiner Tätigkeit als Sicherheitsmann nicht 
geeignet erscheinen lassen, z. B. einen Mangel an Körper- 
und Geisteskräften erweisen (Begr. 28);

3. wenn er seine Tätigkeit als Sicherheitsmann zu 
Zwecken m ißbraucht, die m it dem Amte nicht . im 
Zusammenhang stehen, z. B. zü politisch agitatorischer 
T ätigkeit;

4. wenn wichtige Gründe anderer A rt vorliegen, die 
m it der Ausübung seines Amtes nicht Zusammenhängen. 
Diese Kündigungsmöglichkeit ist nach Vorgang des 
§ 83 a  für Fälle vorgesehen, in denen eine Kündigung aus 
Gründen, die sich aus dem Arbeitsverhältnis ergeben, 
geboten erscheint (§ 80 f o Abs. 2). Der Begriff der

wichtigen Gründe ist dem allgemeinen Recht zu ent
nehmen1. -Danach ist un ter Whirdigung aller Umstände 
des einzelnen Falles zu entscheiden, ob ein Grund so 
wichtig ist, daß dem Bergwerksbesitzer, die Fortsetzung 
des Arbeitsverhältnisses m it dem Sicherheitsmann nicht 
mehr zugemutet werden kann, wobei es unerheblich ist, 
ob ein Verschulden des einen oder ändern Teiles vorliegt2 

• Außerdem schreibt das Gesetz für jeden Fall des 
A u s s c h e id e n s  e in e s  S ic h e rh e i ts m a n n e s  a u s  dem  
A r b e i t s v e r h ä l tn i s ,  sei es durch Kündigung oder E n t
lassung von seiten des ’Werksbesitzers oder auch durch 
Kündigung oder Aufgabe der Arbeit seitens des Sicher- 
heitsmannes vor, daß der Werksbesitzer bei Vermeidung 
einer Bestrafung gemäß § 207 b unverzüglich den Berg- 
revierbeamtenvön dem Ausscheiden in Kenntnis zu setzen 
hat (80 f o Abs. 4). Auf Antrag eines Beteiligten muß 
darr - der Bergrevierbeamte die Gründe des Aus
scheidens u n te r s u c h e n  und seine Vermittlung ein- 
treten lassen. Hierzu ist der Bergrevierbeamte auf Antrag 
eines der Beteiligten auch dann verpflichtet, wenn der 
Sicherheitsmann selbst das Arbeitsverhältnis gekündigt 
oder die Arbeit niedergelegt hat. In einem solchen Falle 
sind die Gründe, die den Sicherheitsmann zur Kündigung 
veranlaßt haben, festzustellen (Anweisung II  29). Durch 
diese Maßregel soll dem Sicherheitsmann ein weiterer 
Schutz zuteil werden und sollen vor allem die W erks
beamten zu einer vorsichtigen Handhabung des 
Kündigungsrechtes gegenüber den Sicherheitsmännern 
veranlaßt werden (Begr. 29).

Dem Sicherheitsmann stellt es frei, auch das zu
ständige Gericht darüber anzurufen, ob die Kündigung 
oder Entlassung als zulässig anzusehen ist. E rklärt das 
Gericht die Kündigung oder Entlassung für unzulässig, 
so ergibt die Feststellung der Fortdauer des Arbeits
verhältnisses gleichzeitig auch die weitere Fortdauer 
des Amtes als Sicherheitsmann.

Ein Sicherheitsmann kann durch das Oberbergamt 
seines A m tes  e n th o b e n  werden, wenn er seiner Pflicht 
zur Vornahme der vom Arbeiterausschuß für notwendig 
erklärten oder der vom Bergrevierbeamten und von der 
Werksverwaltung verlangten Befahrungen nicht nach
kommt, oder wenn er pflichtwidrig die Eintragungen- 
in das Fahrbuch oder die Meldung einer zu seiner K ennt
nis gekommenen dringlichen Gefahr unterläßt. Die 
Entscheidung des Oberbergamts erfolgt nach Ladung 
und Anhörung, der Beteiligten auf Grund einer münd- 

. liehen Verhandlung d u rch - einen m it Gründen ver
sehenen Beschluß, gegen den gemäß § 191 die Beschwerde 
an den Handelsminister gegeben ist (§ 80 f q Abs. 3).

P ra k t i s c h e s  E rg e b n is .
Die an die Einrichtung der Sicherheitsmänner ge

knüpften Erwartungen haben sich] bisher nicht erfüllt. 
Die nach amtlichen Quellen bearbeiteten, von der Berg
abteilung des Handelsministeriums herausgegebene Ab
handlung »Die Bergwerksindustrie und Bergverwaltung 

- Preußens im Jahre -1913«8 berichtet über das Jah r 19134 
folgendes:

1 vgl. S 626 BG B .,-1 124 a  u n d  b  Gew O., § 83 a  A BG .
* vgl. XI e u  0 , Z B ergr. B d. 50, S. 579.
3 Ü ber d ie  K rieg siah re  liegen  keine  B erich te  vor.
4 Z. 1. d. B erg-, H ü tte n -  u n d  S alinenw . 1914, S. 407.
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»Besondere Vorteile oder Nachteile der neuen Ein
richtung der Sicherheitsmänner sind auch im Be; ichts- 
jah r nicht hervorgetreten. Das Interesse der Beleg
schaften an dieser Einrichtung scheint .abzunehmen. 
In fast allen Bergrevieren is t die Zahl der ordentlichen 
Befahrungen der Sicherheitsmänner gegen das Vorjahr 
zurückgegangen. Häufig sind die Befahrungen m onate
lang, in manchen Fällen während des ganzen Jahres 
unterblieben. Auch die Beteiligung an den Wahlen 
dei Sicherheitsmänner war in den meisten Revieren 

.schwach. Das Verhalten der Sicherheitsmänner den 
M eiksbesitzern und Beamten : gegenüber war im allge
meinen zufiiedenstellend. Nur in einem Falle wurde 
ein Sicherheitsmann wegen tätlicher Beleidigung eines 
Steigeis sofort entlassen. Über das Verhältnis zwischen ■

Sicheiheitsmünnern und Arbeitern sind Klagen nicht 
laut geworden. *

In Oberschieden war das Verhalten der Sicherheits
männer während des Ausstandes verschiedenartig. 
Bis auf wenige Ausnahmen, die ihre Arbeit fortsetzten, 
hatten  sie sich dem Streik, angescbbssen, ohne indes in 
ihm eine besondere Rclle zu spielen. Auf-vielen Gruben 
wurden die Wünsche der Belegschaft der Bergverwaltung 
durch die Sicherheitsmänner überbracht, in ändern Fällen 
wiederum haben die Arbeiter ihre Forderungen durch 
besondere Abgesandte übermittelt. Die Versuche einiger 
Werksverwaltungen, durch die Sicherheitsmänner zu 
Beginn des Ausstands auf die Belegschaft einzuwirken, 
waren im allgemeinen erfolglos, weil diese keinen ge
nügenden Einfluß hatten«. (Forts, f.)

Neues zur Gewinnung des Zinks auf nassem Wege.
Von Professor D r. F ran z  P e t e r s ,  B erlin-L ichterfelde.

(F ortse tzung  von 'S. 711.)
Glilorid-Verfahren.

Die in Mischerzen vorhandenen Metalle können in 
Chloride übergeführt werden durch Behandeln m it 
Chbr, durch chlorierende Röstung m it Kochsalz oder 
ändern Chloriden, durch unm ittelbares Lösen in Salz
säure oder Chbridlaugen sowie durch Umsetzung von 
Zinksulfat- oder Sulfitlösungen mit ändern Chloriden.
C h lo r ie re n  d u rc h  C h lo r o d e r  C h lo rw a s s e rs to f f .

Die Einwirkung von C h b r auf die Erze kann trocken 
oder in Gegenwart von Wasser erfclgen. In Betracht 
kommen ohne weiteres nur Schwefelerze1.

Auf die unm ittelbare Überführung der Sulfide in 
Chloride durch t ro c k n e s  C h lo r sind nach F. Ml T r a p 
h a g e n 2 seit 1868 Patente genommen worden. Die 
Verfahren erscheinen vorteilhaft, weil die Bildungs
wärmen der Chcbide sehr viel höher als die der Sulfide 
und meist noch etwas höher als die der Oxyde sind. 
So beträgt die Bildungswärme (In g-M’E auf 1. g-Mol.- 
Gew.) von Zinkchbrid (trocken) 97 400 (in verdünnter 
Lösung 113 000); dagegen die des Sulfids nur 43 000 
und die des Oxyds 84 800. Arbeitet man ohne Uber
schuß an Chlor, so entstehen nur die niedern Chloride. 
Wird dann die Masse in Wasser gestürzt und m it weitem 
Mengen C hbr sowie m it Dampf behandelt,' so werden 
auch die hohem  Chloride gebildet. Man trennt darauf 
durch Lösen der Chloride in einer Filterpresse von 
Gangart, und Schwefel und reinigt, indem z. B. das 
Edelmetall durch Kupfer, letzteres durch Blei und 
dieses durch Zink abgeschieden wird. Die dadurch 
reduzierten Eisen- und Manganchloride werden dann 
durch Dam pf und C hbr oxydiert und m it .Zinkoxyd 
gefällt. ' Die feine Zinkchbridlösung kann eingedampft 
und elektrolysiert werden,

trä g t man, wie bei dem »Phoenix«-Verfahren von " 
S w in b u rn e  und A s h c ro f t3 das Zinksulfid, auf das
Q , “>Ü ber dio Behandlung: oxydise lien  G utes nach  C a r r a r a  s. o . 753.

’ E lectroehem . Metall.'■’lu d . 1909, B d. 7, S . 208. 
ä s. G lückauf 1905, S. 1539.

Chlor bei höherer Tem peratur wirken sc 11, in Zink- 
chbridschmelze ein, so entsteht nach O. F ro n e k  
(1 he G e n e ra l L a b o r a to ry  Co.)1 eine ungenügend 
flüssige Masse, wenn das Erz mehr a h  30% Gang
art enthält. Auch geht Z inkchbrid durch Verflüchti
gung veib ren , wenn auf die Verdampfungstemperatur 
des Schwefels erhitzt wird. F ro n e k  setzt -deshalb 
zu dem Bade Natrium cbl nid, so daß ein Teil oder 
die ganze Menge des Zinks in das komplexe S ab  
iibergefiihit wird. Dadurch wird der Schmelzpunkt 
erniedrigt, der Verflüchtigungspunkt aber erhöht. Durch 
die erhöhte Flüssigkeit und Beweglichkeit des Bades 
wird auch die Verteilm g des eingeleiteten Chlors oder 
Schwefebbl oi ids e: leichtert.

Bei allmählich steigender Tem peratur will R y a n 2 das 
Chlor einwirken lassen, bis das jeweils angreifbare Si l.id 
chloriert ist. Die Röstgase werden in Wasser geleitet, 
um eine zum Laugen verwendbare Lösung zu erhalten! 
Die Flüchtigkeit der M etalbhloride bei verschiedenen 
Temperaturen, die bei Einwirkung von Chlor auf hoch 
erhitzte komplexe Erze entstehen (Feri icl.l orid bei 
280°, Z inkchbrid bei 730° und B leichbrid bei 900°), 
benutzt I . R. F o r la n d 3 praktisch für die Trennung 
in der Art, daß er die Chloriddämpfe .in Verdichtungs
räume leitet, die auf verschieden hohen Temperaturen 
gehalten werden. Bei dieser fraktionierten Verdichtung 
bleiben im Rückstände d ie Edelmetalle und werden 
daraus ausgelaugt. Unter den flüchtigen Verbindungen 
befindet sich auch Schwefelmonochbrid, das eben
falls chloriert, wenn m an die aus .den Verdichtungs
einrichtungen entweichenden Gase über frisches Erz 
leitet.

Die Fehlschläge bei den Bemühungen zur E in
führung des Phoenix-Verfahrens in die Praxis haben
E. A. A s h c r o f t , nicht abgehalten, auf seiner Grund-

‘ Amor. P . 815 SOS, e r te i l t  am  5. M ärz 1907. 
oo t 84X 720 u n d  8X1721 vom  1. M ärz 1906, "erte ilt am
zz. J a n . 1907.

3 Anier. P . X 078779 vom  27. M ärz 1913, e r te i l t  am  13. N ov. 1913; 
F ranz . P . 156 063 vom  27. M ärz 1913. -
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läge weiter zu arbeiten: Dabei h a t er sich zunächst
bemüht, die Schlieche, die -bei der Aufbereitung ge
mischter sulfidischer Erze außer kleinem Mengen von 
Schlämmen und von Zwischenprodukten wechselnder 
Zusammensetzung erhalten werden, nämlich den Zink- 
schliech mit mehr als 40% Zink, unter 12 % Blei und 
etwas Silber sowie den Bleiscl', liech m it mehr als 50% 
Blei, weniger als 12% Zink und etwas Silber, auf Zink- 
suLid zu verarbeiten1. Zu dem Zweck werden in den 
Zinkprodukten die Sulfide des-Bleies, Silbers, Antimons, 
Ei ens und Mangans mit geschmolzenem Zinkchlorid 
oder besser (wegen des niedrigem spezifischen Gewichts 
und der großem Beständigkeit) m it seinem mclekularen 
Gemenge m it Natrium chl n id  umgesetzt, worauf der 
Zinksulfidrückstand gewaschen wird. , Die Bleiprodukte 
werden in ge-chmcIzeries B leichlnid eingetragen, wobei 
eine unm ittelbar elektrc lysierbare Schmelze von Blei
chl irsulfid2 neben einer oben schwimmenden Schicht aus 
Gangart und Z inksilfid entsteht. Diese wird wie der ■ 
Zinkschliech behandelt. Während Ferro- und Mangano- 
sul.'id ’nur teilwei e um gm etzt werden, verlaufen die 
Reaktionen des Zinkchbrids m it Blei-, Silber- und 
Antimontrisulfid vollständig, wenn Zink im Verhältnis : 
zu den ändern Metallen stets in großem molekularem 
Überschuß vorhanden ist. D ie Einwirkung in zwei 
oder mehrern Abschnitten wird vorzugsweise in Kaskaden
anordnung-vorgenommen, wobei die Schmelze abw ärts 
fließt, während die festen Stoffe aufwärts bewegt werden. 
Dies geschieht zweckmäßig in Rührpfannen, an deren 
Boden sich etwas geschmolzenes Blei befindet. Der 
Rückstand, der das ursprünglich vorhandene und das ’ 
durch Umsetzung gebildete Zinksulfid enthält, wird 

: schnell m it heißem Wasser gewaschen. Das Wasch- 
wasrer, das viel fein verteiltes Zinkst lfid aufgeschwemmt 
enthält, w rd  in W asser oder saures Wasser, in das 
die Schmelze der Chi aide gegossen ist, eingeführt, 
so daß sich Zinkchbiid bildet, während Bleisul id aus- 

. fällt. Man kann auch die Schmelze elektrc lysieren, 
so daß außer Metall Schwefel oder Chlor und Cldor- 
schwefel entstehen. Die beiden letztem  l iß t  man auf 
Zinksulfid wirken. Antimon oder Arsen können ah  
Chbride in den Pfannen abdestilliert werden.

Der aus' dem Zink- und dem Blehcbliech erhaltene. 
Zinksrlfidrückständ wird9 m it ge chmc lzenem .Zink- 
chlirid zu einer Paste  angemacht. In die e drückt man 
vom Gefäßboden aus, vorteilhaft bei 600° oder darüber, 
C hbr, das. bei der Elektrc lyre der Zinkchbiidschm elze 
gewonnen worden i t, cder Cl.l irsch wefel, der-' bei der 
Elektrc ly  e von Sr lfid in Chluidschmelze bei 350-550° 
erhalten wild4. Der abgegebene Schwefel wird konden
siert. D a die Reaktion exothermi-ch i t, kann die 
Tem peratur durch den Z u tritt desC h b rs geregelt werden. 
Am Ende der R eak tion /gegen  das etwas Ch.br en t
weicht und reichliche Dampfe von Ferri- und M argani- 
chl iid auftreten, enthält die Schmelze Zink-, Ferro-

> E n g l.-P . 1329 V om  23. M ärz 1910 und  66T0 vom  IG. M ürz 1910; 
D . R . P . '--250 284 vom  10. A p ril 1910 u n d  251 039 vom  8. A pril 1910; 
A m er. P . 1 011 897 und 1 011 898, e r te i l t  am  19. Dez. 1 9 1 1 ;,M etall. 
Cliem. E ng. 1912, B d. 10, S . 117, mit- A bbildungen .

2 vg i.-E ng l. P . 7329 vom  23. M ärz 1910; D . R . P . 259 309 vom  
9 .-A pril 1910. -  ____

3 E ngl. P . 7111 vom  24. M ärz 1910 u n d  21 170 vom  31. O k t. 1911 ; 
A m er. P . 1 011 899, e r te i l t  am  19. Dez. 1911; M etall. Chem. E ng . 1912 , 
Bd. 10, S. 118, m i t  A bbildung .

* vgl. Glückauü 1915, S . 610.

und Manganochlorid. Sie wird in zwei ändern, dem 
ersten ähr liehen Gefäßen weiter mit C h b r behandelt. 
Die entweichenden Ferri- und Manganichloride werden 
in einem Turm  durch 10-'15% ige Natronlauge, die 
elektrclyti-ch erhalten worden i t, absorbiert1, während 
die gereinigte Zinkchloridschmelze elektrclysiert wird. 
Benutzt m an2 das bei der elektrc lytischen Gewinnung 
von Alkalimetallen erhaltene C hbr, so wird sowohl 
jene Erzeugung als auch die C hbiierung der Schwer
metallsulfide wirtschaftlicher. S ta tt die Zinkchbrid- 
schmelze zu elektrclyberen, kann man aus der Lösung 
auch Zink durch Ammoniak oder Zyanam id9 fällen 
und das Zinkhydroxyd waschen, trocknen und redu
zieren. Die Entfernung der fremden S ilfide durch 
Zinkchbrid kann s ta tt  vor auch erst nach der Behand
lung m it C hbr erfclgen. Der bei letzterer frei werdende 
Schwefel kann1 verbrannt ur.d das auf etwa 200° ab- 
geklihlte Gemenge von Schwefeldioxyd und -trb x y d  
in Ammoniak5 oder Ammoniumchbiidlösung® geleitet 
werden.

W ährend beim Chlorieren - un ter Druck das Erz 
nicht über 30% Gangart enthalten darf, m acht Ch. E. 
B a k e r7 ihre größere Menge nutzbar zur Niedrighaltung 
der Tem peratur, um  Verflüchtigung der C hbride zu 
vermeiden. Die Chlorierung des praktisch trocknen 
Erzes erfolgt in einer sich drehenden Trommel (Rohr
mühle), die m it Flintstein beschickt ist. Die e m ahlt 
den Cl.lo idüberzug vom Erz ab und zei kleinert zu
sammen geballte Massen oder hindert ihre Entstehung. 
Wenn der Metallgehalt abnim m t oder wenn auf etwa 
150° erwärmt wird, bildet sich bei 138° flüchtiges 
Sclrwefelnionochloiid, während bei normalem Arbeiten 
Schwefel als solcher frei werden scll. Die Z ileitung  
von Chlor wird abgestellt, sobald das Metall chloriert 
ist. Die Zersetzung ist fast vc 11 tändig. Veiflüchtigungs- 
verlaste treten  nicht auf. Beim Laugen bleiben Gold 
und zum Teil die Chloride des Silbers und Bleies zurück. 
Man fällt Kupfer durch granuliertes Blei, letzteres durch 
granuliertes Zink, oxydiert das Ferrochlorid durch 
C hbr zu Ferri; alz und fällt Ferrihydroxyd durch 'Z ink
oxyd.

Das Verfahren, das Ch. E. B a k e r  u rd  A. W. B u rw e ll  
geschützt is t8, und bei dem der Schwefel bei so niedriger 
Tem peratur abdestilliert weiden seil, daß keine Rück- 
verwar.dlm g der C Llaide in S .L ide stattfindet, h a t9 
die W e-tcrn M etal. Co. auf einer H ü tte  in Elkhorn, 
Montana, p rakti ch durchgeführt. W. McA. J o h n s o n 10 
h ä lt die Ai lagekosten für zu hoch.

Die Arbeit in der R 'h rm ül.le  vervollständigt J. L. 
M alm 11 durch Rösten. E r regelt, wie vor ihm Swin- 
b u rn 'e , die Reaktiohstem peratur zwischen dem Erz und

I N ach d er A bscheidung der M eta lihyd roxyde w ird  d ie  N a tr iu in -  
ohloridiösung w ieder der E lek tro lyse  zugelüh rt.

•0 D . R . P . 278 G21 vom  30. J u l i  1912.
3 s. w eiter u n ten .
■I E ngl. P . 19 257 vom  28. A ug. 1911 und 24 170 vom  31. O kt. 1911.
3 Dieses kann  d u rch  E in w irk u n g  von W asser au£ K a lz iu m zy an id  

■ oder IC nlzium zyanam id e rh a lten  w erden .
6 W ie 's ic  z. B. beim  Fällen  der Chloride m i t  A m m oniak en ts te h t.
7 T rans . A m er. E lec trochem , Soc. 1907. B d . 12, S . *156.
8 Amor. P . 810 061, e r te i l t  am  27. M ärz 1906.
9 F . W . T r a p h a g e a ,  M iucs a. Mi.nerals 1909, B d. 29, S. 450; 

C. E . S i e b e n  t  h a  1 /B e r i c h t  dos U n ited  S ta te s  Geologioal S u rv ey  
fü r 1908; M etallurg ie  1910, Bd. 7, S . 319.

10 T rans. A m er. E lectrochem . Soc. 1907, Bd. 12, S . 103.
II A m er. P . 1 049 746, e r te i l t  am  7. J a n . 1913.
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'dem ihm entgegenströmenden trocknen Chlor entweder 
dürch Änderung der Erz- und Chlormenge oder auch 
durch Einführung von Luft derart, daß sie un ter der 
B ildungstemperatur von Schwefelmonochlorid oder 
plastischem Schwefel bleibt und infolgedessen kein 
Zusammenballen des Erzes eintreten kann. Die 
Chlorierung und die Höchstoxydation der Metalle wird 
dann durch Chlorwasser vollendet, so daß nur Gangart 
und körniger Schwefel ungelöst Zurückbleiben. Nach 
den ausführlichen 'Mitteilungen des Erfinders1 wird 
das auf 10 M aschen'zerkleinerte und getrocknete Erz2 
ständig an dem einen Ende einer sich drehenden Trommel 
eingegeben, von deren anderm Ende aus ihm trocknes 
Chlor entgegenströmt, und die Arbeit so geführt, daß 
4 0 -7 0 %  des Metallgehaltes chloriert werden, und daß 
aus Erzen, die m ehr als 10% Schwefel in Verbindung 
mit Eisen oder Mangan enthalten, genügend Ferri- 
chloi id entsteht, um die im Erz vorhandenen Oxyde, 
Karbonate und Silikate in Chloride' überzuführen. Das 
Chlor wirkt sowohl unm ittelbar als auch auf dem Um
wege über Schwefelmonochlorid. Das teilweise chlorierte 
Ezz wird in einem mehrstöckigen Ofen durch die vom 
verbrennenden Schwefel gelieferte oder von außen zu
geführte Hitze geröstet. Dabei zersetzen sich die Chloride 
des Eisens und ähnlicher Metalle, und das Chlor oder 
die Salzsäure führt die Sulfide oder Oxyde des Silbers, 
Kupfers, Bleies und Zinks in Chloride über. Da die 
chlorierenden Stoffe im Überschuß vorhanden sein 
müssen, werden die entweichenden Gase wieder nutzbar 
gemacht. Zu dem Zweck wird z. B. bei Anwendung 
eines sechsherdigen Ofens das aus dem Zylinder kom
mende Gut auf die d ritte  Sohle gegeben, von wo es 
abw ärts geht. Über den ersten und zweiten Herd bewegt 
sich Roherz und wird von dem aus 'den  untern Stock
werken kommenden Chlor durchström t. J e  nachdem 
dieses aufgenommen wird, gibt man eine kleinere oder 
größere Menge des Erzes vom ersten und zweiten Herd . 
noch auf den dritten.

Nach dem Verlassen des Ofens gelangt das heiße 
Gut m eine mit Wasser oder Ablauge gefüllte Rühr
vorrichtung. Die durch das Gut und die Lösungs- 
wärmc hervorgerufene Erhitzung genügt zum Lö-en 
der Chloride des Bleies und Silbers». Soll auch Gold 
gelöst werden, so ward Chlor eingeleitet. Die Lauge 
sam t dem Ungelösten wird dann durch Dampf in Filter 
mit Asbestleinwand gedrückt. Durch den Dampf wird 
auch dei Rückstand, der gewöhnlich aus Kieselsäure, 
Schwefel und den Oxyden des Eisens und Mangans 
besteht, gründlich gewaschen4. Die Lösung geht so 
oft « J a s  Laugegefäß zurück, bis ihr Metallgehalt die

, ‘ M eta ll: Chora. Eng. 1911, B d. 12, S . 128; vgl. a. d ie  a lte rn  Be-

V erfahren  von  L. D . S k  1 n  n  e r  u n d  von  W . F . B 1 o o o k  e  r  in  Mctnli 
ebeTdaESK-759U’ ^  12’ S‘ 8’ S°Wie dl°
m-iin!» Üi^  ,ph,P ! k;J isclV: B eschaffenheit d e r S u lfide  Im E rz  i s t  gleich 

sp a r t  m an  n u r  an  B eförderungskosten  
n  i  d ie  Laugo v o r te ilh a ft sauer. D ies w ird  sie  du rch  das 

S f dur ch d l°  Salzsäure, d ie  durch Z ersetzung des 
03CI2 in  den S tau b k am m ern  en ts te llt. -

ln  R ück stän d en  vorhandenes Gold und S ilber " i r d  d u rch  A m algam ation  gew onnen.

Remigung lohnt. Bei dieser werden Gold und Silber 
durch Rühren m it Kupfer-gefällt, letzteres durch Eisen 
Blei durch Zink entfernt. Die gefällten-Metalle werden 
mit ihren Chloridlösungen gewaschen. Gegebenenfalls 
trag t man oxydisches zinkhaltiges Gut, Zinkkarbonat 
oder -silikat ein und behandelt m it Chlor und Schwefel
dioxyd, um Eisen, Mangan und Kalk zu fällen. Die 
gereinigte Lauge wird in Vakuumpfannen eingedampft 
und die Schmelze bei etwa 450° fraktioniert elektro- 
lysiert. Die Abgase geben zunächst ihre Hitze an die 
Vakuumpfannen ab und gehen dann in den Chlorierungs
zylinder. Der Chlorverlust kommt für die Kostenfrage 
nicht in Betracht. Bleisulfat entsteht auch unter den 
für seine Bildung günstigen-Bedingungen im Röstofen 
und im  ̂Rührfaß -nicht. Die notwendige Menge Salz
säure wird durch Zersetzung des Schwefelmonochlorids 
in der Staubkam m er erhalten.

Die Strom ausbeute soll 93;4 %, die Energieausbeute 
(bei 3,1 V Badspannung) 66,4% betragen. Mit 1 PS- 
Tag sollen 6,5 kg Zink erzeugt werden können.

Eine Chlorierungsmühle für das Verfahren is t1 in 
Georgetown, Colo., gebaut worden.

Die Versuche der Bunker Hill & Sullivan Co. aui 
einer 50 t-Anlage in Kellogg, Idaho, sind nach B ra d le y  
befriedigend ausgefallen. Nach W. R. I n g a l ls 2 sind 
noch einige. Einzelheiten auszuarbeiten, so die Ver
wertung des Chlors.

Ähnlich werden nach S. A. Jo.nides» Erze, die 
getrocknet und so weit zerkleinert sind, daß eine Fläche 

'a n  jedem Teilchen freigelegt ist*, bei so niedriger Teiii- 
peiatu i mit Chlor behandelt, daß der Schwefel nicht 
klumpen kann, und dann bei 200-400° schwach ge
röstet. Das Ferrichlorid zerfällt, und das dabei frei
gemachte Chlor vollendet die Chlorierung. Die ge
reinigte Zinkchloridlösung wird eingedampft und die 
Schmelze elektrolysiert. Der Verlust an Chlor ist sehr 
gering, weil er nur beim Chlorieren eintreten kann. 
Is t dieses nicht .vollständig, so geht etwas Zink mit 
der Gangart verloren.

Nach den oben angeführten Bildungswärmen ist 
die Chloriei ung durch unm ittelbare Einwirkung von 
Chlor auf die Erze bei oxydischem oder bei Röstgut 
nicht verwendbar, ebensowenig bei Karbonaten öder 
Hydrosilikaten, also nicht bei Galmei, Kieselgalmei 
oder Zinkaschen. Solches Gut muß nach G. C arra ra »  
innig m it Sagespänen oder ändern zellulosehaltigen 
Stoffen (Lignit, Torf, Stroh) gemischt werden, so daß 
beim Zuleiten von Chlor in der Wärme Chlorwasser
stoff entsteht. Die-Verwendung des C h lo r w a s s e r 
s t o f f s  im  E n t s t e h u n g s z u s t a n d e  soll vorteil
hafter sein als die Behandlung mit dem fertig ge
bildeten Gas, die z. B. E. H. W ikander®  nam ent
lich für die Verarbeitung von Abbränden7 vor
geschlagen hat.

1 J v - R - J n g a l l s ,  Eng-. i S » .  J .  1912, B d. 93, S . 43
2 E ng . M m . J .  1915, B d. 99, S. 96.
. B “11- A m er. In s t. M in. E ng . 1914, 8 . 2710.

Brno vo llständ ige Iso lierung  der Teilchen is t  unnötig :
B - B 'P -  203 311 vom  29, N ov. 1907; F ra n z . P  385 44« vom

16-D ez. 1907, P r io r i tä t  vom  20. Dez. 1906; E ngl. K  10 5^2 vom  11. Mai

« D . R . P . 158 087 vom  11. Ang. 1903,
* s, bei d iesen  w eiter nn ten .
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Bei dem Verfahren von C a r r a r a  t r i t t  das Chlor 
unten in eine geneigte röhrenförmige Retorte-aus Stein
zeug oder Gußeisen ein, deren Inhalt auf '120-13Q0 
erhitzt ist. Die Reaktion steigert die Tem peratur auf 
etwa 250°. Die daliei entstehenden Produkte gehen 
vom obern Ende der R etorte nach einem Behälter, 
in dem der Teer abgelagert wird, und treten  dann zur 
Aufnahme des überschüssigen Chlors unten in eine 
zweite geneigte Retorte, die zu der ersten in Form 
eines Andreaskreuzes angeordnet ist. An diese Retorte 
schließt sich ebenfalls ein Teerabscheider und - dann 
eine Kühlschlange sowie ein Behälter. Is t der Inhalt 
der ersten Retorte vollständig chloriert, so leitet m an 
das Chlor zunächst in die zweite ' Retorte, während 
die erste neu beschickt wird. Man wendet etwas weniger 
als die berechnete Menge Chlor an und steigert gegen 
Ende der Reaktion die Tem peratur in der betreffenden 
R etorte auf 300°. Die Masse wird dann mit Wasser 
gelaugt. Aus der Lösung wird nach Oxydation (auch 
des Mangans) m it Chlor oder Chlorkalk Eisen durch 
Zinkoxyd gefällt, während die übrigen Metalle unter 
Rühren durch Zink abgeschieden werden. Die Vor
teile des Verfahrens erblickt man, außer in der Ver
meidung der vorgängigen Darstellung von Salzsäure, 
darin, daß die exothermische Reaktion eine große 
Energieersparnis bedingt, daß der Verlust an ' Chlor 
sehr gering ist (weniger als 3%), und daß nutzbare 
Nebenerzeugnisse erhalten werden.

Ähnlich verfährt G. M ö ja n a 1. E r mischt karbo- 
natische oder andere Zinksalze enthaltende Massen, 
die-etw as feucht sind, innig m it möglichst leicht an
greifbarer poröser Kohle (besonders zerstückelter Holz- 

‘ kohle) oder mit Stücken von Koks, der durch Destilla
tion von Kohle, Torf oder Braunkohle gewonnen ist, 
und leitet bei 270 -  275° Chlor sowie, wenn nötig, noch 
geringe Mengen W asserdampf hindurch2. Die beim 
Laugen erhaltene Lösung wird nach dem Absieben 
der Kohle gekühlt, vom Bleichlorid abfiltriert und 
zur Reinigung m it oxydierenden Mitteln und Zink
oxyd behandelt. Die Zinkchloridlösung oder das-daraus 
gewonnene feste Salz wird schließlich elektrolysiert. Die 
Beschickung wird oben in einen offenen Zylinder ein
geführt, der ein Einlaßrohr für Chlor und ein mittleres 
Stehrohr sowie einen Mantel hat, durch den heiße Ofen- 
gäse streichen. Man kann auch zwei oben abwechselnd 
offene und geschlossene Retorten verwenden, die sich 
durch Rohrleitungen und H ähne so m iteinander in 
Verbindung bringen lassen, daß das Chlor abwechselnd 
in jede R etorte in der Nähe des Bodens eintreten, empor
steigen, außerhalb der R etorte wieder hinabsinken, ■ 
im Innern der ändern R etorte wieder emporsteigen 
und in d ie .L uft ausström en kann.

Entsprechend behandelt Ch. E. B a k e r3 Gemenge 
von sulfidischem und oxydischem Erz m it einer Mischung 
von Chlor und Chlorwasserstoff, in 'der die Menge 
des erstem  der des Sulfids, die des letztem  der des

1 E ng l. P . 28 575 vom  14. u n d  D . K . P . 216 361 vom  16. Dez. 1906.
2 T roekues Chlor w ollte schon K . K a  i.s e r  (D. H, P . 14243-1 vom

27. Ju n i 1902) üb er das Gemenge v o n  M ischerzen m it  K ohle leiten . 
A ußer d er B ildung  v o n  M etallchloriden , d ie  e lek tro ly s ie rt w erden, be
zw eckte er d ie  Z erstö rung  des kieselsiiurohaltigon G esteins. D as dam pf
förm ig  en tw eichende S illzram ehlorid  w ird  durch  W asser zerlegt.

3 A m er. P . 972 149, o r to ilt am  11. O kt. 1910: D . P., P . 259 153 
vom  1 0 .-Mai 1911.

Oxyds entspricht. Der Chlorwasserstoff kann aus 
feuchtem Chlor entstehen. So lassen sich auch die 
sonst bei der Chlorierung leicht vorkommenden Sin
terungen 'verm eiden. Dazu und zur Verhütung der 
Sulfatbildung darf im allgemeinen die Tem peratur 
nicht über 100° steigen. Besteht die Neigung dazu, 
so wird die Menge des Chlors, das beim Mahlen in die 
Kugelmühle eingeleitet wird, vermindert, oder es wird 
mehr Gangart m it dem Erz verarbeitet. Luft oder 
Sauerstoff müssen zugeführt werden, um Schwefel 
und andere Metalloide zu, oxydieren und dadurch 'C hlor-- 

-Verluste zu vermeiden. Zum Erhitzen und Oxydieren 
genügt das Einblasen von Wasserdampf in feinem 
Strahl. Die Erze können auch m it den Gasen behandelt 
werden, die durch Einwirkung von Wasser auf Schwefel
chlorid entstehen. Dabei t r i t t  Chlor in dem nötigen 
tlberschuß auf.

Bei der Behandlung komplexer Erze mit Chlor in 
Gegenwart von Wasser oder .wässerigen Lösungen hält
H. B a k e r1 die Flüssigkeit durch Zusatz von Salz
säure ständig sauer, so daß die basische Gangart des 
Erzes keine Metallb yd roxyde oder basische Metall
salze fällen kann. Für gewisse Broken-Hill-Schlämme 
braucht man 225 kg Salzsäure auf -,1 t  Erz, wenn man 
mit einer Azidität von 0,05%- (gegen Methylorange) 
beginnt und mit einer von 0,10% endigt, während 
die höchste etwa D,30 % beträgt. Der Salzsäure ist2 
Schwefel- oder Schwefligsäure vorzuziehen, da bei 
ihrer Anwendung die Lösung nicht durch Kalzium
chlorid verunreinigt wird.

R ö 'sten  m it C h lo r id e n  d e r  A lk a lie n  o d e r  E r d - 
a lk a l ie n .

Die chlorierende Röstung kommt nach H. B r a n d - 
h ö r s t3 im wesentlichen nur für zinkhaltige Kies- 
abbrände1 in Betracht. Keinen Vorteil biete sie vor 
allem bei dolomitischen Galmeien oder Röstblenden 
mit wenig Sulfidschwefel, weil dessen Menge in der 
Regel nicht ausreicht,. sämtliche . Basen, auch den - 
Dolomit, in Sulfate zu verwandeln. Stellt man durch 
Verkitten mit Kochsalz und Agglomerieren Kugeln her, 
so läß t sich, wenn m an Sinterung vermeidet, nach C. A. 
B ra c k c ls b e rg 6 das Zink als flüchtiges Chlorid leicht 
vom Eisen trennen. Is t das Ferriöxyd reduziert,: so 
verhindert das entstandene Eisen die Sinterung.

Das chlorierende Rösten6 wird meist im Flamm- 
oder Muffelofen vorgenommen. Billiger und Weniger 
umständlich ist die chlorierende Schachtofenröstung7 
bzw. das Verblasen.

Zu letzterm  m engt P. P r io r 8 die oxydisclien oder 
sulfidischen Erze m it Alkali- oder Erdalkalichlorid 
und Kohle, entzündet das Gemisch und preßt Wind 
hindurch. Mit den Verbrennungsgasen entweicht z. B. 
Zir.kchbrid, das verdichtet wird. Einzelne Metalle

1 E ngl. P . 26 790 vom  22. Dez. 1905.
2 E ngl. P . 26 934 vom  27. N ov. 1906.
3 Z. f. angew . Chem. 1904, Bd. 17, S . 513.
4 N äheres s. w eiter u n te n  hei den  besondern  A usgangstoffen.
3 Z. f. angew . Chem. 1916, Bd. 29, Teil '2, S. 285.
8 vgl. d a rü b er u n d  fiher das L augen auch  bei dem  l ’u rfu rth er 

e lek tro ly tisch en  V erfahren , G lückauf 1905, S. 1500.
7 s .  das V erfahren  von  B uddcus hei den  K iesabbränden ,
3 D. R ..P . 212 215 vom  13. A p ril 1907,
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können auf Grund der verschieden leichten Flüchtigkeit 
ihrer Chloride getrennt werden.

Schwefel benutzt F. H e b e r  le in 1 als Brennstoff. 
Wenige Hundertteile Schwefel genügen zur Erzeugung 
der erforde: liehen Dunkelrotglut. Man bringt z. B. 
das Gemisch von fein zerkleinertem Erz oder Kies- 
abbränden m it Kochsalz und, falls das E rz nicht ge
nügend^ Schwefel enthält, m it Rohkies auf. den Rost 
eines Konverters, wie ; er beim Bleierzrösten verwendet 
wird, entzündet den Schwefel,und leitet Preß- oder 
Saugwind durch die Beschickung. Ist die Chlorierung 
vollendet, so w ird der leicht zusammengebackene Kuchen 
aus gekippt und in die Laugerei gegeben. Man kann 
den Konverter auf einmal oder schichtenweife füllen. 
Zuweilen wird zweckmäßig die Beschickung m it Wasser 
befeuchtet und in Klumpen geformt. Der W indstrom 
kann von unten nach oben oder umgekehrt oder nach
einander in beiden Richtungen durch die Beschickung 
gehen.

P. F e r r e r e 2 röstet m it Kochsalz bei 700°. Erze, 
Steine, Schlämme usw., die außer Zink (und Kadmium) 
Blei und Edelmetalle enthalten könnten, m acht J .  
N ic h o la s 3 mit Kochsalz und, falls die Sulfide vor
liegen, mit W asser zu einer Paste an und erhitzt unter 
Luftabschluß,; i  Die ' Chloride des Zinks und. des K ad
miums lassen sich au; laugen. Dieses wird durch Schwefel
wasserstoff, jenes durch Kalkmilch gefällt. Der Rück
stand wird auf Blei und Edelmetall verarbeitet4.

Unter s tän d ig em E in p ressen  eines großen -Über
schusses von sauerstoffhaltigem Gas oder Dampf (wie 
Luft und Wasjserdampf) in überhitztem  Zustande 
(etwa 500°), aber ohne äußere Heizung arbeitet 
R. M cK n ig h t5. Das Gemenge von refraktorischem 
Erz, das auf etwa' 30 Maschen gebracht ist, befindet ; 
sich m it .etw a 10%- Kochsalz in einem Drehzylinder. 
Es seilen zunächst Zink- und Blei ,t lfat, F errichb iid  
und N atrium silikat entstehen und dann in sekundärer 
Reaktion die S ilfa te  in die C hbiide übergehen. Ferri- 
cl.l iid w ird zu Oxyd unter Freiwerden von Chlor, 
metallisches Geld zu Aurichlorid.

C. C. T i tu s  und W. J . ’B a r e n s c h e e r  (New E n g 
la n d  E le c tr o  - C h e m ic a l M e ta l Co.)6 erhitzen das 
grob gepi lverte E rz7 m it Kochsalz auf eine zwi chen dem 
Schmelz- und Verflüchtigungspunkt des Z inkchbiids 
liegende Tem peratur und behandeln m it C hbr. So 
läßt sich m it der Gewinnung des in gerni eilten svlfi- 

-d i chen Kupfer-Blei-Zinkerzen enthaltenen Zinks die 
Verarbeitung karbo ralbcher oder kieseliger Zinkerze 
verbinden, ,so daß letzte: e keine weitern Kosten ver
ursacht. Man zerkleinert das trockne. E rz auf. 2 mm 
(8 Maschen), m ischt m it 5% trocknem N atrium chbrid, 
erhitzt 4 - 5 ’st m it trocknem C hbr auf 325° (über den 
Schmelzpunkt von ZinkcLbrid) in einem Drehrohrofen,

1 D. K . P . ' 250 773 vom  S. O kt. 1910.
“ F ranz . P . 451 6S0 vom  17. F ebr. 1912.

O« XT EnB,‘öA- h 1, 121 v0“  1 9 ; b " 1' 1904; Amor. P . S05 577, e r te i l t  am28. N ov. 1905; .1 ranz.;. P . 318 801 vom  13. Dez. 1904.
■* vgl. a. E ngl. P . 15 577 vom  13. J u l i  1904.
5 A m er. P . 858 007, e r te i l t  am  2. Ju li  1907. ’ .
6 A m er. P . 1 069 198 vom  15. Nov. 1912, e r te i l t  am  5. Aug. 1913 

und 1 173,167 vom  31. Aug. 1914, e r te i l t  am  29. F eb r. 191G fM etall. 
Chem . E ng. 1916, B d. 14, S. 151.

‘ L 16 ^ Z ink, io Eisen , 3 Blei, 0,5 Xvupfer, 1,4 M angan, 
210 g  b ilb e r und 3,6 g  Gold in  1 t , 13,9% Schwefel, 1,55 Asche, 0,25 
A ntim on . ’

wobei sich Schwefel, Arsen und Antimon als Chloride 
verflüchtigen und 60% des ELens und Mangans sowie 
die übrigen Schwermetalle praktisch vcll tändig in 
Chloride verwandelt werden, sticht die Schmelze von 
der Gangart ab, löst in der Hypochlorit enthaltenden 
Anodenlauge von der Elektrolyse von Kochsalzlösung 
(aus dem letzten Teil des Verfahrens), fällt Ei en und 
Mangan durch N atrium hypochbrit (vom Ende des 
Verfahrens her) und oxydische Zinkerze, (oder Karbonate 
oder Silikate), aus deren F iltra t durch Zink1. Geld und 
Silber, Blei2, Kupfer, Kadmium und W ismut, scheidet 
durch nicht zu viel N atrium karbonat (aus der Kathoden
lauge von der Natrium chbridelektrclyse) basisches 
Zinkkarbonat, dann durch weitere Mengen Kalzium 
und. Magnesium, ab und elektrcly.-iert die abfiltrierte 
(wenn nötig eingedampfte) N atrium chbridlösurg. Das 
dabei erhaltene C h b r wird teils zur Behandlung neuer 
Erzmengen, teils zur Bereitung von Natrium hypo- 
e b b rit-a u s  der Kathoder.lauge benutzt. Ein Teil der 
letztem  wird durch gereinigte Verbrennung?gase in 
N atrium karbonat übergeführt. Die Anoder.lösung dient 
zum Laugen des chlorierten Erzes. Das Verfahren 
is t in Helena, Montana, versuchsweise durchgefülirt 
worden.

Edelmetallhaltige komplexe oder widerspenstige Erze 
erhitzt W. S te w a r t3 im Gemenge m it Natrium bisi lfat 
und Kochsalz 15 min bis 3 s t auf Rotglut un ter be
schränktem L uftzutritt. Das Zink wird dann mit reinem 
oder schwach an gesäuertem Wasser ausgelaugt.

■ * Mit Am m oniumchbi id, diis bei dem Verfahren 
selbst durch Kri-talli ation erhalten worden ist, erhitzt
E. A. A s h c ro f t4 das aus ammoniakali eher Zink
lösung abgeschiedene Zinkhydroxyd zunächst ge
linde, um das W asser abzutreiben,, dann auf 300° zur 
Überführung in geschmc lzenes Z inkchbiid  und schließ-, 
lieh auf 500° zum völligen Abtreiben des Ammonium- 
chbrids, wobei Chlor durchgeleitet werden kann.

B e h a n d e ln  v o n  z in k is c h e m  G u t m it L ö su n g en .
R. R. R u s t5 läßt einen dicken Brei aus oxydiertem 

zinkführendem Gut und einer Flüssigkeit (Wasser) über 
Zwischenwände, die den Strom zerteilen, hinabiließen 
und führt ihm C h lo rw a s s e rs to f f  entgegen. Ge- 
prlvertes Gut kann an verschiedenen Punkten des 
Turmes zugeretzt werden. J. D a n tin  und A. T h ib a l«  
behandeln das m it W asser gemischte Röstgut mit 
Chbrw as|erstoff, lassen die dekantierte Lösung mehrere 
Stunden mit neuen Röstgutm ergen in Berührung, bis 
die Hauptmenge des Ei ens gefallen ist, schlagen den 
Re t  (zusammen m it etwas Zink) aus der vom Rück
stand7 abgezogenen Lösung durch etwas gesättigtes. 
Schwefelwasserstoffwasser nieder und fällen aus dem 
F iltra t in hintereinander geschalteten Kalk enthalten
den Gefäßen durch Schwefel Wasserstoff gas ZinksUIid8.

1 D as N atrlu m zm k ch lo rld  w ird  e lck tro lyslert,
.  ’• 2 sro' .ßo M engen zugegen, so w ird  du rch  K üh len  d er L ösung  
d er g rö ß te  T e il als C hlorid  abgeschieden. .

3 A m er. P . 794 198, e r te i l t  am  11. Ju li  1905.
19121 F ’ 13 257 T°m  8S‘ Auer‘ 1 9 U : D - H - p - 267 531 v oia  21. A pril

r" A m er. P . 883 426, erte ilt, am  31. Miirz 1908.
0 F ranz . 1>. 41S 464 vom  20. J n l i  1910.
7 Dieser w ird  w ieder m it  Chlorw asserstoff b ehandelt.
8 D ieses oder das daraus d u rch  K osten  erhaltene  O xyd  so ll a ls 

F a rb e  b e n u tz t worden.
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Kie-elige Erze (wie Galmei, Blende, zinkhaltige 
Pyrite) lassen sich mit Säure wegen der gallert
artigen Beschaffenheit der ausgeschiedenen Kiesel
säure nur unvorteilhaft verarbeiten. Vorzuziehen ist 
nach A. V. C u n n in g to n 1 eine konzentrierte neutrale 
oder basische Z in k sa lz lö su n g , die das Zink in 
jeder Verbindungsform löst und eine filtrierbare 
Kiesel äure hinteiläßt. Auch Voluminöses C Ferri- 
hydroxyd bildet sich nicht. D ie Lauge enthält nur 
Spuren von Eisen, selbst wenn die Erze stark  eisen
haltig sind. Is t zu viel Eisen zugegen, so wird es nach 
dem Rösten, bei-piel weise durch Leuchtgas, teilweise 
reduziert. Das feine Pulver träg t m an nach und nach in 
konzentrierte Zinksalz- (z. B. Chbrid-) Lösung -ein 
und gibt jeweil; gerade nur so viel Säure (z. B. Salz
säure) unter die Flüssigkeitsoberiläche, daß das basische 
Zinksalz in neutrales verwandelt wird, wobei man gut 

, rührt. Man kann auch während des 'E intragens des 
Erzes Chi invasserstoff in die Zinkchbridlösung leiten 
oder dam it eine Zinkchbridlösung sättigen und diese 
Flüssigkeit beim Laugen zufügen. Nach dem Absetzen 
des Ui 13; liehen wird das F iltra t elektrclytisch oder 
Chemisch gereinigt2 und dann eingedampft oder elektro- 
lydert.

R. W. E. M a c lv o r3 bzw. dieser, M. F r a d d  und 
T h e  M eta ls  E x tr a c t io n  C o rp o ra tio n  L td .4 bzw. 
diese F irm a5 allein ziehen aus dem durch langsames 
Rösten bei Dunkelrotglut erhaltenen Gut zunächst 
das Sulfat durch siedendes Wasser aus, setzen m it 
Kalzium chbrid um  und 'benutzen diese Zinkchbrid
lösung bei Siedhitze zum Laugen des rückständigen 
Zinkoxyds. Die Zinkoxychbridlösung wird m it ge
löschtem Kalk, Kalziumkarbonat, Magnesia oder kalzi
nierter Soda gefällt, der Niederschlag gewaschen und 
auf Zink verarbeitet. Die Silber, Blei und Kupfer en t
haltenden Laugerückstände werden auf gewöhnliche 
Art »verhüttet. Das Erz kann auch totgeröstet und im 
ganzen mit Zinkchbridlösung gelaugt werden.

Im  ununterbrochenen Kreislauf arbeitet T h e  
C a s tn e r  - K e lln e r  A lk a li  Co. L td .6 mit einer Lösung 
von F e r r ic h lo r id  oder einem ändern verschieden 
hohe Chldrstufen aufwei-enden Salz. Sie führt in der 
Lauge unm ittelbar nach ihrer Einwirkung auf das Erz 
das niedere Chlorid durch Chlor wieder in das höhere, 
z. B. in einem Berierebngsturm , über und leitet die 
Lösung dann von neuem in den Laugenbehälter zurück. 
Auf diese Weise wird auch die unm ittelbare Einwirkung 
des Chlors auf das E rz oder auf seinen Schwefel ver
mieden, der im Reaktionsbehälter a b  Schaum an die 
Oberfläche steigt. E r wird regelmäßig entfernt, so daß 
sich keine Schwefel-Chbr,Verbindungen bilden können. 
Über eine andere, von H. B a k e r  und A. T. S m ith  
vorgeschlagene Arbeitsweise mit Ferrichbridlösung ist 
bereits früher7 berichtet worden. Dem Laugen von 
Zink und Silber mit heißer Ferrichbridlösung läß t

1 E n g l. P . 4706 Vom 25. F eb r. 1904; D. II. P . 173 209 vom  28. J u n 1 
1904; Amor. P . 803 472.

2 ü b e r  d ie  E n tfe rn u n g  des A rsens s. w e ite r  u n ten .
3 Amer. P . 863 411, e r te i l t  a m  13. Aug. 1917.
4 Engl. P . 23 977 vom  21. N ov. 1905.
3 F ranz . P . 362 677 vom  25. Ja n . 1906; D. 11. P . 188 019 vom  

8. F eb r. 1906.
o D. R . P . 201 082 vom  15. Ju u i  1906.
7 s. G lü ck au f-1909, S. 1412.

R. S. H a n d y 1 das Entfernen von B leisulfatbnit heißer 
Kochsalzlösung unter Bewegen und Lüften voran- 
gelien, wenn Sulfatierungsröstgut geschwefelter Misch
erze zu verarbeiten ist.

J . B a x ö re s ' de  : A lz u g a ra y 2 behandelt das bei 
verhältnismäßig niedriger Tem peratur geröstete Ei'z 
mit der angesäuerten schwachen Lösung von E rd 
alkali-, Ferri-oder F e r r o c h lo r id 3. Nach dem Entfernen 
des Kupfers und dem Konzentrieren scheidet sich Blei 
als C hbrid ab. Zink wird durch ein Erdalkalioxyd 
gefällt. Mit gewissen Abänderungen kann auch Schwefel
säure oder ein Sulfat benutzt werden.

Ferri- oder C u p r ic h lo r id , mit dem schon früher 
C. H o e p fn e r4 arbeiten wellte, lassen PI. B a k e r  und 
A. T. S m ith 5 in heißer Lösung unter. Rühren oder 
in einem Drehzylinder auf arme Zink-, Blei- öder andere 
Mischerze wirken. Neben den C hbiiden der Erzmetalle 
bilden sich unter Abscheiduüg von Schwefel die niedern 
Chloride der Fremdmetalle, die durch Chlor zurück- 
verwandelt werden. Der Brei der erstem  Chloiide 
wird mit Eisen oder Zink zur F ä lb n g  von Blei, Kupfer 
usw. versetzt, während die Salze des Zinks, Eisens 
usw. in Lösung bleiben. Die Lösung wird m it Chlor 
und Zinkoxyd behandelt, wodurch Ferrioxyd und 
dann,-nach Einleiten von Dampf Mangandioxyd fällt. 
E tw a vorhandenes Zinksulfat wird nach Eindampfen 
auskristallisiert, Kalzium chbrid mit Zinksulfat um 
gesetzt. Die Zinkchbridlösung wird weiter gepeinigt 
und eingedampft. Nach dem Schmelzen wi:d elektro- 
lysiert. Bei Verarbeitung von Kupfer-Zinkerzen felgt 
auf das Chlorieren s ta tt der Behandlung mit E hen 
eine mit Zink oder eine fraktionierte Elektrolyse. .

Mit frisch bereiteter Kalziumchloridlösung erhitzt
F. S. M o y an o 6 arm e Galmeie nach dem Brennen und 
feinen Pulvern 3 st auf 100°. Die Zinkchbridlösung 
wird mit Magnesiumkarbonat gefällt7 und das Zink
karbonat im Muffelofen gebrannt.

In  die Laugearbeit, der Mischerze m it angesäuerten 
Erdalkali- oder A lk a l ic h lo r id  - L ö su n g en  unterzogen 
werden, will J. B a x e re s  d e  A lz u g a ra y 8 eine Röstung 

' einschieben. E r löst durch die angesäuerte Lauge zu
nächst sämtliches Silber und Kupfer, röstet dann und 
laugt Zink und Blei durch schwächer ange äuerte 
Chloridlösung oder durch verdünnte Schwefelsäure 
aus. Aus einem zerkleinerten Erz mit 21,64% Zink, 
19,37 Blei, 6,48 Kupfer, 5,39 E i en und 20,28 Schwefel 
ließen sich z. B. durch die gleiche Gewichtsmerge der 
ange;äuerten Chloridlösung in 5 -7  Tagen 86-94%  des 
Kupfers auszieh en, während vom Blei etwa 30% und 
vom Zink nur etwa 1/14% in Lösung gingen. W äscht 
man gut aus, trocknet und röstet bei 150-200°, so, erhält 
man in der H auptsache Zink- und Bleioxyd.

1 A m er. P . 1 185 902 vom  28. O kt. 1904, e r te i l t  ain"6. Ju n i  1916.
2 F ranz . P . 334 272 vom  30. Ju li  1903; ¡E n g lc P . 23 848 vom  

3. N ov. 1903, P r io r i tä t  vom  30. Ju li  1903; A m er. P / 752 320, e r te i l t  
am  16. F eb r. 1904; s. a. h ier unten .

3 Schon T, T w y n a m  (EngJ. P . 14 983 vom  2 2 ."Aug. 1 9 0 0 )p ia t 
F erroch iorid lösung  zum  L augen  geschw efelter E rze vorgeschlagen.

4 E ngl. P . S32S vom  26 ./und  D. l t .  P . 126 396 vom  30. A p ril 1895:
5 E ngl. P . 22.235 vom  31. O kt. 1905.
6 F ranz . P . 373 864 vom  20. O kt. 1906 und  E ng l. P .  24 526 vom  

2. N ov. 1906, P r io r i tä t  vom  12. J u n i  1906.
7 Aua dom M agncsium chlorid w ird naoli dom K ris ta llis ie re n  S a lz 

sä u re  dargeste llt.
8 D. R . P . 165 869 vom  31. Ju li  1903; vgl. a . das oben e rw äh n te  

V orfahren.
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Zuweilen wird das Zinkciilorid in  den Lösungen 
aus Sulfat und Sulfit durch doppelte U m se tz u n g e n  
gebildet.

Kühlt m an gesättigte Lösungen von Kochsalz und 
Zinksulfat bis zu einem gewissen Punkt ab, so kann 
nach P. B. S a d t le r  und W. Ii. W a lk e r1 eine fast 
quantitative Reaktion erfeicht werden.

S ta tt so, wie es oben2 beschrieben worden ist, zu 
verfahren, wollen R. W. M g c lv o r  und M. F ra d d  
auch2 Zinksulfat mit Kalziumchlorid, Umsetzer), aus 
dieser Lösung das Zink, z. B. durch Kalk, fällen, und

. ■ " l  T rans. Amor. E lcctrochem . Soc.; E lectfochem . M etall. In d . 1906, 
B d . 4, S . 435.

a s. S. 755»
3 Engi. P. 16 912 vorn 26. Ju l i  1906.

das vom Sulfat b efre ite ' Zinkoxyd durch schweflige 
Säure lösen sowie die Zihkbisulfitlösung m it Alkali 
fällen oder (z. B. durch Luft) zu Sulfat oxydieren und 
diese_ Lösung mit den ersten Waschwassern (Kalzium
chlorid) behandeln. Is t Eisen zugegen (Mount-Read- 
Eyz), so tre ib t m an1 die Rösttem peratur so hoch, daß 
Eisensulfat zersetzt wird. In die Kalziumchloridlauge 
wird Schwefeldioxyd geleitet. Kalziumsulfat und 
-sulfit fallen. Aus der Zinkchlorid und Kalziumbisulfit 
enthaltenden Lösung wird Schwefeldioxyd durch E r
hitzen ausgestrieben. Den beim Filtrieren bleibenden 
Rückstand verarbeitet man auf Silber und. Gold.
 ______________________  (Forts., f.) ,

1 Engl. P . 19 130 vom  27, Aug. 1906.

Volkswirtschaft und Statistik.
Norwegens Ein- und A usfuhr ¡in Kohle und Eisen in th l  T1.

Die E in fu h r Norwegens a n  Kohle und Koks s te llte  sich in  
1917 au f  1,23 Mill. t  gegen 2,83 Mill. t  in  1916 und  3,10 Mill. t  

- in  1915. G roßbritannien  w ar a n  der Versorgung Norwegens 
m it Kohle und Koks in, der Kriegszeit wie folgt beteiligt.

Kohle Koks
J 1 1. t  1. t
1913 . . , . . . . 2 298 345 157 616
1914 . . . , . . . , 2-462 200 197 087
1915 •  ......................  2 643 187 180 738
1916 . . . . . . . .  2 3 0 7 7 5 3  244 736

D anach  w aren seine Lieferungen in  K ohle 1916 rund 
ebenso groß wie im  le tz ten  Fricdensjahr, und. seine Koks
lieferungen Vcrzeichneten sogar einen Zuwachs um  87 000 t. 
Norwegen konn te  sich h insichtlich seiner K ohlenver- 
■sorgung einer bessern B ehandlung erfreuen  als irgendein
an d erer N eutra ler.

Die E in- und  A usfuhr 1 Norwegens a n  E i s e n  Und 
S t a h l  in  den le tz ten  3 Ja h re n  is t aus der nachstehenden 
Z usam m enstellung zu ersehen.
N o r  w e g i s c h e r  A u ß e n h a n d e l  i n  E i s e n  u n d  S t a h l

1915 1916 ! 1917
t t  Ą t

Roheisen . . . . . .
S tab- und  Bandeisen 
P la tten  und  Bleche . 
W eiß- und  M attblech, 
R ä d e r und Achsen 
W inkel- und -T-Eisen
R ohre. .  ..................
D r a h t ....................... .

Ferro- Silizium . . .
E isenerz................................
N agel und  Zwecken . . 
E isen- und  K upferpyrite
R ohzink ......................   . .
A lum inium  . . , . , .

E i n f u h r
39 700 
64 900 
71 500 
41200 
2 600 

48 300 
22 600 
20 400 

A u s f u h r
9 308 

425 900 
5 777 

466 800 
22 617 

2 883

34 800 
60 200 
55 300 
29 300.

5 500 
29 500 
22 200 
14 700

25 256 
404 700 

4 697 
253 400 

28 150 
4 488

23 100 
41200 
15 900 
10 100 

1 900 
10 500 
17 100 
22 300

29 340 
197 S00 

2 999 
212 900' 

18 390 
7 601

F a s t in  säm tlichen  E rzeugnissen weist die E in fu h r im  
le tz ten  J a h r  gegen 1915 eine starke- E inbuße auf, v o r allem  
bei P la tte n  und  Blechen ( -  55 600 t),. Weiß- und M attb lech  
( -  31 100 t ) |  W inkel- und T-Eisen {- 37 800 t) , S tab- und 
B andeisen ( -  23 700 t), Roheisen ( -  16 600 t). Von Groß- 

1 T ire I ro n  an d  Coal T rad cs R eview  1ÖIS, S . 712.

britann ien  erh ie lt Norwegen in  der K riegszeit die folgenden 
Mengen a n  E isen und S tah l:

Ja h r  l.
1913 ..................................  82 333
191 4 .......................................  34 275
1915 . . .' . . . . . . 91376
191 6 ..................................... "  51 676

ln  der A usfuhr erschein t bem erkensw ert der R ückgang  um 
m ehr als die H älfte  bei E isenerz ( -  228 000 t) und  Eisen- 
und K upferpyriten  ( -  254 000 t), anderseits h a t  sich die 
A usfuhr von Ferrosilizium  reichlich verd reifach t ( +  20000 t) 
und die von A lum inium  (-)-470Q t) annähernd  verdoppelt.

Stahlgewinnung Indiens Im Jahre  1916. N ach The Iron  
an d  Goal Trades R eview  gliederte sich d ie . S tahlgew innung 
Ind iens in  den Jah ren  1915 und  1916 wie folgt.

1915
l-“ t

' 1916 
1. t

L uppen und K n ü p p e l .................. 2156
Schwere Schienen . . . . . . . 15 780 35 097
Leichte Schienen . . . . . . . 953 1 498
Schwellen und Laschen . . . . 432 2 217
W inkel-, T -S tah l u n d  -U -S tahl . .5 881 12 680'
T räger ......................................... 28 481 25 247
H andelsstah l ..................................... __ 14 149
Andere S o r t e n ................................ 17 107 425

zus. . 68 634 93 469
Die weitgehende E inschränkung  in  den S tahllieferungen 

des M utterlandes kam  der E ntw ick lung  der jungen  S ta h l
industrie  Indiens sehr zu s ta tten . B em erkensw ert is t die 
Zunahm e der Schienenherstellung, die sich reichlich ver
doppelte.

Verkehrswesen.
A m tliche Tarifveränderuugen. N iedcrschlesiseh - mT- 

ga rischer K olilcnverkehr, E isenbahngü tc rta rif, Teil 11, 
vom 1. O ktober 1918 -  E inschränkung  d e r  G ültigkeit des 
Tarifs. D er G ü ltigke its tenn in  des T arifs ist, wie folgt, ab 
zuändern : G ültig  vom 1. O kt. 1918 bis auf W iderruf,
längstens bis 31. Dez. 1919.

S taa tsbahn - und P riv a tb ah n g ü terv erk eh r; besonderes 
1 a r ifh e ft fü r den A usnahm etarif 6 (für B raunkohle usw.). 
Seit 10. Nov. 19IS is t im A bschn itt f zu r A bteilung B auf 
Seite 9 des N ach trags ,2 d e r F rach tsa tz  in. d e r  V erbindung 
Frankleben-A hrensburg  von 1,02 Jf, in  96 Pf. llnd ab 
10. Jan . 1919 an  g leicher S telle d e r  F rach tsa tz  in  d e r Ver-
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bindung F rank leben-H ensted t-K isdorf von 92 Pf. in  
98 Pf. b e rich tig t w orden.

N iederschlesisch-österreicliisclier K ohlenverkchr, T arif 
Teil II, gültig  vom I. Ju n i 1918. Die F rach tsä tze  nach 
Brandeis (Elbe) S ta d t auf Seite 3 des vom  1. Nov. 19IS 
gültigen N ach trags I I  sind m it G ültigkeit vom  1. Febr. 1919 
um  8 h  fü r 100 kg zu erhöhen. F ern er sind m it G ültigkeit 
vom 15. Nov. 1918 einige F rach tsä tze  b e rich tig t worden.

A usnahm etarif 6 a, fü r'S te inkoh le  usw. vom  R uhrgebiet 
usw. nach  S taa ts- und  P riv a tb ah n sta tio n en  vom  1. April
1918. T fv. 1132. Seit 1. Dez. 1918 is t die S ta tion  Suchs
do rf in  die A bteilung C des R uhrkohlen tarifs 6 a  als 
E m pfangsstation  m it denselben F rach tsä tzen  wie die 
S ta tion  Kiel aufgenom m en worden.

. Patentbericht.
Anmeldungen,

die w ährend zweier M onate in  der Auslegehalle des K aiser
lichen P a te n tam tes  Aüsliegen.
Vom 7., N ovem ber 1918 an :

1 a. Gr. 7. D. 33 988. D r.-Ing. E gon D reves, Köln- 
M ülheim, B achstr. 55. V orrichtung zum  T rennen von 
M assengütern nach  K orngröße öder spezifischem Gewicht.
11. 12. 17.

2G a. Gr. G. G. 45 728. H erm ann  Geyer, M arktredw itz 
(B ayern). V erfahren und E in rich tu n g  zur L euchtgas
darste llung  und Teergew innung. 11. 10. 17,

40 a. Gr. 40. Z. 9583. R om an v. Zelewski, Engis
b. L ü ttich ; V e r tr . : M. Schmetz, Pat.-A nw ., Aachen. Zink- 
reduktionsofen m it nach unten  auswechselbaren stellenden 
Muffeln. 28. 3. 16.

40 a. G r , . 40. Z. 9607. R om an v. Zelewski, Engis
b. L ü ttic h ; V ertr .: M. Schmetz, Pat.-A nw ., Aachen. Zink-; 
reduktionsofen m it nach un ten  auswechselbaren stehenden 
M uffeln; Zus. z. Anm. Z. 9583. 26. 4. 16,

40 a. Gr. 40. Z. 9792. R om an v. Zelewski, E ng is '
b , L ü ttich ; V e r tr . : M. Schmetz, Pat.-A nw ., Aachen. V er
fahren  zum A ufbau der stehenden, nach  un ten  auswechsel
baren  M uffeln bei ihrer- Z uführung zu dem  Ofen; Zus. z. 
Anm. Z. 9583. 27. 7. 16.

59 a. Gr. 10. G. 46 745. M artin  Gilgenberg, Köln, 
U bierring 63. Gas oder F lüssigkeit fö rdernder H a h n ; 
Zus. z. P a t. 307 367. 10. 6. 18.

81 e. Gr. 11. B. 85 730. Adolf BIeichert&  Co., Leipzig- 
Gohlis. E in rich tung  zum Bewegen der F ü llvorrich tung  
eines Becherwerkes. 5. 3 48.

Versagung.
A uf dic.am  21. F eb ru ar 1918 im  Reichsanzeiger b ek an n t

gem achte A nm eldung:
74 c. D* 33 322. Schaltvorrich tung  für Förderanlagen 

m it  E inschaltung  der Söhlen durch  den Teufenanzeiger. 
is t ein P a te n t versag t worden.

Deutsche Patente.
12 a (3). 308 640, vom 22. Septem ber 1917. H e r m a n n  

F r i s c h e r  in  K öln . Verfahren beim Kochen und Destil
lieren.

Beim K ochen und D estillieren  m ittels V orrichtungen 
m it zwei oder m ehr S tu tzen  sollen zwischen die le tz tem  
und die Stelle, an d e r  sich die an  die S tu tzen  anschließenden 
Leitungen vereinigen, Gefäße eingeschaltet werden, in 
denen sich  das K ondensat -sam m elt. D adurch  soll eine 
gleichm äßige B elastung d e r  L eitungen erzielt werden.

1 a (25). 309.1)88, vom  7. J a n u a r  1917. G u n n a r  S ig g e  
A n d re a s ,  A p p e lq v i s t  u n d  E in a r  O lo f  E u g e n  T y d e n  
in  S to c k h o lm .  Verfahren und  Vorrichtung zu r A u f 
bereitung von Erzen u. dgl. Zus. z. P a t. 277 847. Längste 
D auer: 22. A ugust 1928.

F ü r diese A nm eldung w ird gem äß dem  U nionsvertrage 
vom 2. Ju n i 1911 die P r io r itä t  au f Grund d e r  Anm eldung 
in  Schweden vom, 3. Mai 1916 beansprucht.

G em äß dem  V erfahren sind die Erze, das Öl, d e r  Teer 
o. dgl. sowie die F lüssigkeit, die nach  dem  du rch  das H au p t- 
p a te n t geschützten  V erfahreil zuerst m ite inander verm isch t 
werden, durch  eine P um pe a o. dgl. zu leiten, welche die' 
Mischung in  F orm  eines oder m ehrerer S trah len  gegen die 
feste oder bewegliche F läche c sp ritz t. D ie F läche c kann 
m it Spitzen, Leisten o. dgl. b ese tz t sein, welche die .Mischung 
zerschlagen. , ■ ,

5 b (10). 309 336, vom 20. Ju li 1917. H e r m a n n  M a ck  
in H a m m  (W estf.) Verfahren u n d  Vorrichtung zur H erein'-- 
gew Innung von Kohle mittels Drucku'asser.

. D as zu r H ereingew innung

I
 d e r  K ohle dienende D ru ck 

w ässerso ll nach  dem  V erfahren 
der S teigleitung d er W asser
haltung  oder einer h y d ra u 
lischen D ruckanlage en tnom 
m en werden. Die durch  das 
P a te n t geschützte V orrichtung 

(O  " 1. bes teh t aus einem V entil, durch
(  J dessen V entilkörper a die Spin

del ü h in d u rch g c fü h rt ist. D iese 
b esitz t an  dem in  dem  V entil
k ö rp er liegenden Teil K anäle c 
und t r ä g t  am u n te rn  E nde den 
V entilkörper (Teller) d, d er beim 
S enkender Spindel 5 die K anäle 
c freigibt, bevor durch  die 
Spindel d e r V en tilkö rper a 
gesenkt und das V entil völlig 
geöffnet wird. " ,

Die Spindel b k ann  durch 
" ‘MlMSi-bs I D ruckfeder e in  der

I f pS aiagJ höchsten  Lage g e h a lte n w e r -  
)§ den, bei d e r das V entil volt- 

“  “  s tänd ig  geschlossen ist. Zum
Öffnen des V entiis w ird in 

diesem F all die m it dem  H an d rad  g versehene Schraubcn- 
spindel h verw endet, die auf den auf d er Spindel b auf- 
rübenden  H e b e l '/  w irkt.

• 27 ft (8). . 309 096, vom  23. A ugust 1917. S ie m e n s -  ■ 
S c h u  c k  e r  t  \v e r  k.e G. m. b . H. in  S ie  m e n s  s t a d t
b. B e r l in .  Verfahren zum  Herstellen von Flügelrädern fü r  
Ventilatoren.

Die R äder sollen aus einzelnen Teilen zusam m engesetzt 
werden, die aus einer Schaufel und einem Teil d er R adnabe 
bestehen. Jed er Teil k an n  m it einem  B lechstück versehen 
sein, das zu r V ersteifung des F lügels des benachbarten  
Teiles dient.

35 a (16). 309 000, vom 28. S eptem ber 1917. E d u a r d  
v a n  d e r  V e ld e n  u n d  E m il  v a n  d e r  V e ld e n  in  N o rd -
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h o r n  (H a n n .)  Fangvorrichtung fü r  Fahrstühl'e m it ge
zahnten Bollen.

D ie V orrich tung  b es teh t aus gezahnten R ollen  b, die 
beim  Reißen des Seiles z. B. du rch  F edern  e m it gezahnten

F ührungsleisten  a in  E in 
g riff gebrach t w erden und 
d urch  ebenfalls gezahnte 
K lem m leisten h, die sich 
nach obenhin  den F ührungs
leisten allm ählich  nähern, 
und  m it entsprechend  ste i
gendem  D ruck  gegen die 
Fü hrungsleis ten gepreß t we r- 
den. Die K lem m leisten  sind 
m it ihrem  u n te rn  E nde ge
lenkig am  F ördergestcll 
(F ahrstuh l) befestig t und 
s tü tzen  sich m it ihrem  obern 
Ende gegen die Federn ' i, 
w odurch ein stoßfreies A uf
fangen des Gestelles gew ähr
le iste t w ird. Die Rollen b, 
deren  Achsen in  Führungen  
c laufen, können m it . d er 
V erzahnung d e r  F ührungs- 

_ ... leisten durch  gezahnte, sich
gegen die re d e rn  e stu tzende Schieber d in  E ingriff gebrach t 
werden, che im  norm alen  B etriebe, d. h ,  bei gespanntem  
F örderseil durch  die Hebel g und /  in  d er dargeste llten  
Lage gehalten  werden, bei d e r  die Rollen au ß e r E ingriff 
m it den Ih ihrungsleisten  sind.

59 e (3). 309^077, vom 16. J a n u a r  1917. H u g o  I s in g  
Ln , ; r l Ln lm cl F r i e d r i c h  I s in g  in  D a r m s t a d t  
Stehende Pum pe m it sichelförmigem Arbeitsraum  und  einem  
Pendel als Widerlager.

D ie¡w irksam e F läche des K olbens d e r  P um pe h a t  die 
G esta lt eines schiefen K egelm antels, gegen den sich das 
fre ihangende Pendel legt.

S1 e .(36). 308 907, vom 6. D ezem ber 1917. O re n -  
s t e in  & K o p p e l  - A r t h u r  K o p p e l  A.G. in  B e r l in  
Steuer- und  Sperrwerk fü r  das Bewegungsgelriebe der Ver 
schlußklappen eines Schütlgulbehälters.

D er Sperrkörper d, d er die K lappe in  d e r  V erschluß
stellung sichert, is t  .m it dem  O rgan /, welches das  D ruck 
m itte l fü r  den die K lappen  öffnenden und schließenden 
A rbeitszy linder (Motor) a steuert, so verbunden,' daß  das 

rgan geschlossen wird, wenn d e r  Sperrkörper in  die 
Sperrsteilung gelangt, und das O rgan geöffnet w ird, wenn 
d e r  ̂  Sperrkörper von H and aus d e r  Sperrlage geb rach t 
w ird D er Sperrkörper d k ann  m it einem auf d e r  Achse b 
( es die \ ersch lußk 'appen  bewegenden G etriebes befestig ten  
Sperrad c Zusam m enwirken, das im  Innern  
eine Führungskurve fü r den 'Sperrkörper h a t 
welche drei verschiedene Stellungen des 
le tz tem  zuläßt. Bei. d er einen von H and 

• einzust eilenden Stellung is t  die Sperrung, 
aufgehoben und das O rgan f  so eingestellt 
d aß  du rch  den A rbeitszy linder a die V crschluß- 
k lappen  geöffnet w erten . Bei d e r zw eiten 
S tellung, in  die den S perrkörper ein 
ihn  w irkendes G ew icht e bew egt, w enn er 
freigegeben wird, is t  d a s  O rgan /  um gestellt,

- so d a ß  die V erschlußklappen geschlossen w erden’
Bei d e r  d r it te n  Stellung, in  die d e r  K örper eben
falls durch  das G ew icht d  bewegt wird, sind 
die K lappen  in d er Schließlage gesichert und 
das O rgan so eingestellt, d aß  das D ruckm itte l 
vom_ A rbcitszylinde’r abgesperrt ist. Soll der 
A ntrieb  d e r  K lappe von H and bew irk t w er
den, SO wird die Achse b du rch  eine K upplung f 
m it einem  Schneckengetriebe g-h  gekuppelt, 
dessen Schnecke von H and  g ed re h t wird.

81 e (36). 308 906, vom 27. A pril 1917.
F i r m a  C u r t  v o n  G r u e b e r  in B e r l in .  Vor
richtung zum  Entleeren von Behältern fü r  slaub- 
bildendes Schüttgut.

Die V orrichtung, b es teh t ans dem  u n te r  dem  A uslauf
schach t a des B ehälters angeordneten  Zellenrad c-, das durch  
das  um  die obere H älfte  seines U m fanges gelegte bieg

sam e B and b und an den  herabhängenden  freien E nden 
durch  Gewichte e oder d u rch  Federn  b e laste t ist, gegen den 
S chacht a, die A ußenluft und den S ch ü ttr ic h te r  d a b 
ged ich te t w ird.

81 e (36). 308 987, vom 19. S eptem ber 1917. L u d w ig  
G e r h a r d  in  N e u s t a d t  ( H a a rd t) .  Siloverschluß.

De V erschluß b e s te h t aus m eh re rn  nebeneinander 
ungeordneten  K lappen e und , dem' h in te r  diesen K lappen 
liegenden, in  sich beweglichen R ost a, d e r sieh über die
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ganze B reite d e r V erschlußöffnung e rs tre ck t und den 
D ruck  des S chü ttgu tes in  e rs te r  Linie aufnim m t. Jede 
d er K lappen  e i s t  m it dem  R o s t « z. B. durch  den durch  
das als Anschlag fü r die K lappen  dienende .Gewicht /  b e 
laste ten  K niehebel b -  d so verbunden, daß  beim A nheben 
einer V erschlußklappe über ein bestim m tes Maß d e r  h in te r  
d er K lappe liegende Teil des R ostes gleichm äßig m it g e 
hoben w ird u n i  gleichzeitig die benachbarten  Teile des 
R ostes so an  relioben werden, daß  die S täbe des Rostes 
in  e in er w ellenförm igen Ebene liegen.

'Löschungen.
Folgende P a te n te  .sind infolge N ichtzah lung  d e r  Ge

bühren  usw. gelöscht oder fü r  n ich tig  e rk lä rt w orden:
(Die. fe ttged ruck te  Zahl bezeichnet die K lasse, die 

schräge Zahl die N u m m e r. des P a te n te s ; die folgenden 
Zahlen nennen m it Jah rgang  und Seite, d er Z eitschrift 
die Stelle cier V eröffen tlichung 'des P aten tes.)

1 a. 285 767 1915 S. 745.
5 1). 238 244 1911 S. 1588, 240 432 1911 S. 1901.
10 a. 150 117 1904 S. 442, 154 540 1904 S. 1289 

241 821 1912- S. 45, 244 646 1912 S. 577, 245 219 1912
S. 693.

12 a. 183 313 1907 S. 551.
12 c. 244 361 1912 S. 496.
20 a. 277 468 1914 S. 1448.
21(1. 154 133 1904 S. 1419, 154 547 1904 S. 1344 

155 274 1904 S. 14.19.
2G d. 296 065  1917 S. 169.
27 c. 258 022 1913 S. 640.
35 a. 144 884 1903 S. 10CS.
40 a. 155 548 1904 S. 1445, 223 667 1910 S. 1161

246 561 1912 S. 977.
40 b. 155 908 1904 S. 1478, 169 301 1906 S. 440
40 c. 247 444 1912 S. 1101, 297 211 1917 S. 411
50 c. 155 919 1904 Si 1445, 289 116 1916 S. 19
50 d. 154 930 1904 S. 1392.
59 b. 155112  1904 S. 1420.
Gl a. 150 487 1904 S. 1601.
8 1 c . 209 637 1909 S. 724, 217 381 1910 S. 72

Bücherschau.
Z ur Besprechung cingegangene Bücher.

(Die Schriftleitung b eh ä lt sich eine Besprechung geeigneter 
W erke vor.)

E s c h e r ,  Rudolf : M echanische Technolcgie der M aschinen
baustoffe. (Teubners .techn ische 'L e itfäden , 6. Bd.) 
166 S. m it 416 Abb. Leipzig, B. G. Tcubncr. Preis 
in P appbd . 3,60 Jl.

G e rs tn e r ,-P a u l :  K aufm ännische B uchhaltung und B ilanz 
und ihre Beziehungen zur buchhalterischen O rganisation, 
K ontrolle und  S ta tis tik . (Aus N a tu r  und Geisteswelt, 
507. Bd.) 2. Aufl. 116 S. m it 4 schem atischen D ar
stellungen. Leipzig, B. G. Teubner. P reis geb. 1,50 M.

L e w in , C. M.,: W erkstättenbuchführung  fü r m oderne
Fabrikbetriebe. 2., verb. Aufl. 157 S. m it 4 Abb.

, B e r l in /J u l iu s  Springer. P reis geb. 10 .ft.
T .inck, G .: Tabellen zur G esteinskunde fü r Geologen,

M ineralogen, Bergleute, Chemiker, Landw irte und Tech
niker. 4., yerb. Aufl. 29 S. m it 8 Taf. Jena, G ustav 
Fischer. P reis geb. 4 Jl.

M e n d e ls s o h n , W alte r: E inführung  in die M athem atik.
(Aus. N a tu r  und.-'Geisteswelt, .503. Bd.) 113 S. m it 
42 Abb. Leipzig, B. G. Teubner. Preis geb. 1,50 Jl.

P a s s o w , R ichard : Die B ilanzen d er p riv a ten  und öffentr 
liehen U nternehm ungen. : 1. Bd. Allgemeiner Teil. 
JB .-G. Teubners H andbücher fü r H andel und Gewerbe) 
2., erw. und verb. Aufl. T312 S. Leipzig, B. G. Teubner.*1 
Preis geh. 11,40 geb. 13 .ft.

P rogram m  der Kgl. Sachs. Bergakadem ie zu Freiberg 'fü r  
das 153. S tud ien jah r 1918/19. 74 S.

v. R a u m e r ,  H ans und Ew ald M o ll: Reichs-Kolilen-
steüergesetz vom  8. A pril 1917 nebst A usführungs
bestim m ungen ven  Reich und B undesstaaten . 2., verm . 
und erg. Aufl. 222 S. Berlin, Carl H eym anns Verlag. 
Preis geh. 9 .ft.

R ö d e r , H erm ann: Neues Postbuch. Die neuen P ost- und 
TcTegraphen-Gebührch 1918, m it vollständig  ausgearb. 
Tarifen fü r gewöhnliche Pakete, . W ertpakete, Tele
gram m e, Versicherungsgebühren für P akete nebst An
gaben. über die Beförderungsbedingungen usw. 85 S. 
Berlin, Industrieverlag  S paeth&  Linde. Preis in P appbd. 
1,80 Jl zuzügl. 10% K riegstcuerungszuschlag.

S ie b l i s t ,  O tto : D as Telegraphen- lind Fem sprechw esen.
(Aus N a tu r  und Geisteswelt, 183. Bd.) 2. Aufl. 125 S. 
Leipzig, B. G. Teubner. P reis geb. 1,50 Jl.

S p i lk c r ,  A .: K okerei und Teerprodukte der S teinkohle.
Neu bearb. von O. D i t t m e r  und R . W e iß g e r b e r .  
(M onographien über chem isch-technische F abrikations- 
M ethoden, 13v Bd.) 2., verb. und erg. Aufl. 156 S. 
m it 76 Abb. und 12 „Taf. H alle (Saale), W ilhelm  K napp. 
P reis geh. 8 .ft, geb. 9,50 Jl.

S to c k , Alfred und A rth u r S t ä h l e r :  P ra k tik u m  ■der.
q u an tita tiv en  anorganischen Analyse. 2., veränd. Aufl. 
154 S. m it 36 Abb. Berlin, Ju lius Springer. P reis geb. 
7 ,60 '.ft.

V a te r ,  R ichard : Die D am pfm aschine. I .:  W irkungsweise 
des Dam pfes im  Kessel und  in  d e r M aschine. (Aus 
N a tu r  und Geisteswelt, 393. Bd.) 4. Aufl. 113 S. m it 
37 Abb. Leipzig, B. G. Teubner. P reis geb. 1,50 Jl. 

— ,— : Die Dam pfm aschine. I I . :  Ihre G estaltung und
Verwendung. (Aus N a tu r  und  Geisteswelt, 394. Bd.)
2.' Aufl. 107 S. m it 105 Abb. Leipzig, B. G. Teubner. 
P reis geb. 1,50 Jl.

— ,— : P rak tische T herm odynam ik. A ufgaben und B ei
spiele zur technischen ' W ärm elehre. (Aus N a tu r  und 
Geisteswelt, 596. Bd.) 96 S. m it 40 Abb. und 3 Taf. 
Leipzig, B. G. Teubner. P reis geb. 1,50 .ft.

Zeitschriftenschau.
(Eine E rk läru n g  der h ierun ter verkom m enden A bkürzungen 
von Z eltschriffcntitcln  is t nebst Angabe des E rscheinungs
ortes, N am ens des H erausgebers usw. in  Nr. 1 auf den 
Seiten 17 -  19 veröffentlicht; * bedeu te t T ex t- eder

Tafelabbildungcn.)

Mineralogie und Geologie.

D ie  B o d e n s c h ä tz e  E s t l a n d s .  Von B eyschlag und 
von zur Mühlen. Z. pr. G ed . O kt. S. 141/50*. Gcoic gische 
S tru k tu r  des Landes. Die G rundw asscrverhäHnisfe. U nter- 
suchuhgci.' über die w irtschaftliche V erw ertungsm öglichkeit 
des O bolussandsteins _ wegen, seines P hosphorsaurtgehalts 
und d e r  D iktycnem aschicfer sowie der K uckerschen 
Schicht (Brandschiefer) wegen ihres . B itum engehalts.

D ie  j u r a s s i s c h e n - V e r w i t t e r u n g s b ö d e n  im  e lsä s -  
s i s c h e n  R e b g e b ie t .  Ven Schirardin. (Forts.) Z. pr. 
Geol. O kt. S. 150/4*. Besprechung der O olithbcden im  
allgem einen lind d e r  davon am  häufigsten  verkom m enden 
gu ten  R ebbcdcn  -aus dem  untern , m itile rn  und obem  
O olith sowje v en  S teinschuttböden . (Forts, f.)

W a n n  k a n n  d ie  B e w e g u n g 's b a h n  b e i  d e n  V e r 
w e r f u n g e n  a n g e g e b e n  w e rd e n ?  Von Stoces. B. H. 
Jah rb . W ien. H . 3. S. 181/208*. B esprechung von  V er
fahren  zur B estim m ung der Bew egungsbahn in  Ergänzung 
zu v. Höfers V eröffentlichung über die Verwerfungen-
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Dorgbauteelmik.
E r f o l g r e i c h e  E in d ä m m u n g  u n d  L ö s c h u n g  e in e s  

a u s g e d e h n te n  F l ö z b r a n d e s  im  S c h a c h t s i c h e r h c i t s -  
p f e i l e r  s o w ie  a n d e r e  B r a n d a b d ä m m u h g e n  in  
S t r e c k e n  u n d  Ü b e r h a u e n .  Von W ittm ann . B raunk. 
8. Nov. S. 301/6*. D ie au f einem  Braunkohlenbergw erk 
im  B ergrevier F ra n k fu rt (Oder) getroffenen M aßnahm en 
zur Löschung eines G rubenbrandes im  Schachtsicherheits
pfeiler und  zur V erhütung der zu befürchtenden w eitern 
Brände. (Schluß f.)

Ü b e r  d e n  E r s a t z  d e s  G r u b e n h o lz e s  d u r c h  E i s e n 
b e to n .  Von K afka. Bergb. u. H ü tte . 1. Nov. S. 367/72*. 
B eschreibung eines .vorgeschlagenen E isenbetonstem pels, in 
dessen v erstä rk tem  u n te rm  Ende sich eine kegclstutzförm ige 
H öhlung zu r A ufnahm e eines hölzernen S tauchstücks 
befindet. Dieses k ann  durch  einen seitlichen A usschnitt 
en tfe rn t und  erse tz t werden. B erechnung von Gewicht, 
T ragfähigkeit und  K osten des Stempels.

E in  B e i t r a g  z u r  v e r t i k a l e n  T r e ib s c h e ib e n 
f ö r d e r u n g  m i t  o f f e n e m  S e i le  u n d  P c n d e l b e t r i e b .  
Von M acka (Forts.) Bergb. u. H ü tte .' L Nov. S. 376/9. 
Treibscheibenförderungen m it bew egtem  M otor, und zw ar 
als doppelt- und einfach w irkende W assertonnenaufzüge. 
(Forts, f.)

E in ig e s  ü b e r  d ie  E r d ö l i n d u s t r i e  R u m ä n ie n s  
v o r  d e m  J a h r e  1917. Von, Holobek. (Schluß,). Bergb.
u. H ü tte . 1. Nov. S. 372/6. Angaben über Bohrlöchs- 
teufen sowie über die aus . Bohrlöchern und Schächten 
geförderten E rdölm engen im  Vergleich m it galizischen 
Zahlen. E igenschaften  der Rohoie. R affination .

Dampfkessel- und Maschinenwesen.
D e r  E in f lu  ß d e s  K e s s e l s t e in e s  a u t  d ie  L e i s ju n g  

u n d  S ic h e r h e i t  d e r  D a m p f k e s s e l .  Von K rauß. 
(Forts, u. Schluß.) W iener Dam pfk. Z. Okt. S. 101/2. 
S chlußfolgerungen. aus den U ntersuchungen  und B e
trach tungen .

H e iz w e r tb e s t im m u n g e n  v o n  B r e n n s to f f e n ,  
W iener D am pfk. Z. Okt. S. 97/100. Im  Anschluß a n  a ll
gemeine A usführungen über che N otw endigkeit und Möglich
keit. eines w irtschaftlichem  B rennstoffverbrauchs w ird eine 
ünersich t d er im  L aboratorium  der D am pfkesselunter- 
suchnngs-und VerSicherungs-Gesellscliaft im  Jah re  1917 aus
geführten  H cizw ertbestinim ungen vor. B rennstoffen gegeben

Elektrotechnik.
D a s  S c h a l t e n  g r o ß e r  G le i c h s t r o m m o to r e n  o h n e  

V o r s c h a l  t w i d e r s t ä n d e .  Von Linke. (Schluß.) E . T . Z. 
21. Nov. S. 465/7*. Das elektrische V erhalten  d e r M otoren 
bei den plötzlichen E inschaltstrpm stößen. Nachweis, daß 
m an durch einen einstufigen A nlaß w iderstand, ’ der 
zwischen einem  Vor- und dem  H au p tk o n tak t des S chalters 
hegt, die bei w iderstandslosem  E inschalten  au ftre tenden  
S trom stöße m ildern und au f den W ert des N orm alstrom es 
hcrabsetzen kann.

Hüttenwesen, Chemische Technologie, Chemie und Physik.
E r ö r t e r u n g  u n d  E r g ä n z u n g  d e r  A n g a b e n  ü b e r  

d e n  E i n i l u ß  d e s  A n t im o n s  a u f  clic m e c h a n i s c h e n  
E ig e n s c h a f t e n  d e s  K u p fe rs .  Von S tahl. M etall u. E rz.
8: Nov. S. 395/6 An einen in  der Z eitschrift M etallurgie 
erschienenen A ufsatz anschließende M itteilungen über 
die W irkung des A ntim ons in  verschiedenen Kupfern.

Ü b e r  d ie  G la s u r  d e r  Z in k m u f f e ln .  Von Mühl- 
haeuscr. M etall u. Erz. S. Nov. S. 393/5, E n tstehung  und 
F arbc der Glasur. A nalysen vcrscluedener G lasureu. Günstige 
E inw irkung der G lasur au f das M etallausbringen und e n t
sprechende Berücksichtigung dieses U m standes im  Betriebe.

Ü b e r  d ie  H e iz u n g  d e r  s t e i n e r n e n  W i n d e r h i t z e r .  
Von Jan tzen . S t. u. E . 14. Nov. S. 1053/7. Ä ußerungen 
zu A ufsätzen von Sim m ersbach und O sann zur Frage der 
W inderhitzung, die der A ufklärung dieser F rage dienen 
und die A nsicht des - Verfassern über die U rsachen fü r  die 
Erfolge der D ruckheizung bekräftigen  sollen.

Ü b e r  d ie  B e r e c h n u n g ,  d e s  L u f t  Ü b e r s c h u s s e s  b e i 
V e r b r e n n u n g s v o r g ä n g e n .  Von I iaß re id te r. M etall u. 
E rz. 8. Nov. S. 397/8. B erechnung des Luftübcrschusses 
aus R auchgasen, in  denen noch A nteile b rennbare r Gase 
en th a lten  sind, tro tz  gleichzeitiger A nw esenheit von über
schüssigem  Sauerstoff.

N e u e r e  A n s ic h te n  ü b e r  d ie  s p e z i f i s c h e  W ä r m e .  
Von v. Jü p tn e r. B. H. Jah rb . W ien. H . 3. S. 209/45*. 
B e trach tungen  ü b e r ' die herrschenden V orstellungen über 
die W ärm ebewegung fester, flüssiger und gasförm iger Stoffe. 
Berechnung d er m ittle rn  A tom w ärm en fester Körper.

D e r  g e g e n w ä r t ig e  S ta n d  d e r  P y r o m c t r i c .  Von - 
M ahlkc. (Forts.) S t. u. E . 14. Nov. S. 1057/62*. K om 
pensationsleitungen. B ew ehrung und E inbau  der T herm o
elem ente. T em peraturzeiger und  T em peraturschreiber. 
(Schluß f ) , ■

Volkswirtschaft und Statistik.
R o h s to f f v e r lu s t e  im  d e u t s c h e n  K o h le n b e r g b a u  

u n d  ih r e  B e s c h r ä n k u n g .  Von H erbst. Teclin. u. W irtsch. 
Nov. S. 433/41. Die bei der G ew innung von Stein- und 
Braunkohle au ftre ten d en  V erluste und die Möglichkeit 
ih rer E inschränkung oder Verm eidung. Die F rage der 
A usnutzung des entw eichenden Grubengases. (Schluß f.)

B r e n n s t o f f a u s n ü t z u n g  in  a u s l ä n d i s c h e r  B e - . 
l e ü c h tu n g .  Von D yes. (Forts.) B raunk. 8. .Nov.
S. 366/8. Angaben üb er verschiedene P a ten te  und Ver
fahren, über neue Brennstoffe, Wege zur'- K ohlenersparung, 
Im prägnierung von Grubenholz .u n d  A usnutzung von 
A bdam pf. (Forts, f.)

W a s  s o l l t e  d ie  s t a a t s -  u n d  w i r t s c h a f t s w i s s e n 
s c h a f t l i c h e  A u s b i ld u n g  d e m  T e c h n ik e r  b ie te n ?  
Von W affenschm idt. . Techn. u. W irtsch. Nov. S. 442/5. 
Die S tandesbestrebungen der Techniker sowie die Möglich
keit und Zweckm äßigkeit seiner A usbildung au f dem 
Gebiete der W irtschaftslehre.

Verkehrs- und Veriadewcscn.
D e r  W ä g e r n ! m la u f  u n d  s e in e  B e s c h le u n ig u n g . .  

Von Falk. (Schluß.) Techn. u. W irtsch. Nov. S. 455/04. 
Die A bhängigkeit der Zugzeit von der Strecke, die jeder 
W agen zurücklegt, sowie von der Geschwindigkeit der 
Züge und die M öglichkeit ih re r  Verkürzung. ' Die -Ein
schränkung- der Übergangszeit.

Personalien.
D er Bergassessor V e r s e  is t dem  Borgrevief Aachen 

vorübergehend als technischer H ilfsarbeiter vom  1. D e
zem ber 1918 ab  überwiesen worden.

D en Tod fü r  das V aterland  fanden : 
am  14. Ju li 1918 d er Bergbaubefiissene F ranz C le f f ,  

L e u tn a n t d. R . und  K om pagnieführer,
am  1. D ezem ber der B ergreferendar K u rt D i e f e n 

b a c h  (Bez. D ortm und), L eu tn an t d. R . und A d ju tan t, 
In h ab e r  des E isernen Kreuzes, im  A lter von 29 Jah ren .

Oestorben:
am  30. N ovem ber in  H alle (Saale) d e r  frühere 

♦G enerald irek tor der.4Ricbcckschen M ontanwerke, B erg ra t 
S e h r ö c k e r ,  im  A lte r von .81 Jahren.


